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frazChefarzt gesucht Für die Kleinen

Mit
Energie

Extraseiten

Vorstadt 25, Schaffhausen das Café

Sonntags
geöffnet

Vergessene
Kinder
Nach Schätzungen der Schwei-
zerischen Fachstelle für Alko-
hol- und andere Drogenproble-
me leben in unserem Land bis
zu 110'000 Kinder, deren Ent-
wicklung durch die Alkoholab-
hängigkeit eines Elternteils er-
heblich belastet ist. Kinder, die
häufig vergessen werden. Mit
einem Solidaritätstag machen
Präventions- und Beratungs-
stellen heute auf die Auswir-
kungen der Alkoholsucht auf
den engsten Familienkreis auf-
merksam.
(Foto: Peter Pfister)

• Aufgehender Stern am
Dancehall-Himmel: Nosliw
• Julianne Moore in einem
atemberaubenden Thriller
• Bojan Z. ist Musiker und
Grenzgänger
• Das Pulttheater vermit-
telt Allgemeinbildung
• Gewinnen Sie diese Wo-
che Kino-Tickets

Anne Chanson ist Dozentin
für Stufendidaktik an der
Pädagogischen Hochschule
Schaffhausen. Sie hat das
Handbuch «Methoden der
Kindergartenpraxis» veröf-
fentlicht – ein Lehrbuch für
angehende Kindergärtne-
rinnen. Das Wochenge-
spräch mit ihr auf

Nach Auseinandersetzun-
gen um die Orthopädieab-
teilung am Kantonsspital
hat jetzt der Regierungsrat
eine neue Struktur mit ei-
genem Chefarzt für die Or-
thopädie beschlossen. Vor-
gesehen ist auch Zusam-
menarbeit mit dem Belair
und Belegärzten.
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Die regierungsrätlichen Träume ganz schnell stoppen

Bea Hauser zum
neuen Elektrizi-
tätsgesetz und
zum Verkauf der
EKS-Aktien (vgl.
Seite 22)

Am Montag geschah Merkwür-
diges im Kantonsrat. Nachdem
das Parlament sich bei der Bera-
tung über die Teilrevision des
Elektrizitätsgesetzes die Wahr-
nehmung der Aktionärsrechte
der EKS AG unter den Nagel ge-
rissen hatte, obwohl das die Ge-
waltentrennung bös verletzt,
wollte SP-Kantonsrat Hans-Jürg
Fehr die Volksrechte retten. Sein
Antrag, die Veräusserung der
EKS-Aktien – dieser Artikel ist
Teil des Elektrizitätsgesetzes –
müsste obligatorisch der Volks-
abstimmung unterstehen, wurde
von SVP, FDP, CVP und SAS ab-
gelehnt. Nur gerade FDP-Kan-
tonsrat Gerold Meier unter-
stützte die «Sozialisten», wie er

die SP-Fraktion immer gerne
nennt.

Innerhalb dieser Diskussio-
nen wurde eine andere Vorlage
immer wieder erwähnt, diejeni-
ge über den Verkauf von 25 Pro-
zent der EKS-Aktien an die
Axpo Holding AG, die dieser
Tage dem Kantonsrat zugestellt
worden ist. Energiedirektor
Hans-Peter Lenherr liess das
Parlament am Montag wissen,
wie sehr sich der Regierungsrat
auf dieses Geld freue, denn da-
mit könne man die vielen Wün-
sche des Kantonsrats nach
Blockzeiten, Frühenglisch an
der Primarschule, Verbesserung
des regionalen öffentlichen Ver-
kehrs und nach Steuerreduktio-
nen befriedigen. Wie bitte? Die
von Lenherr erwähnten Berei-
che gehören zu den Kernaufga-
ben des Staates, und dieser
Staat, der Kanton Schaffhau-
sen, ist nicht pleite oder am Ser-
beln, sodass das «Tafelsilber»
(Hans-Jürg Fehr) nicht versche-
belt werden muss. Wenn sogar
die SVP (Charles Gysel) im
Kantonsrat Lenherrs Wunsch-
vorstellungen «Blödsinn»
nennt, ist schon im Vorfeld die-

ser Vorlage (die noch nicht
einmal traktandiert ist) ziemlich
viel Geschirr zerschlagen. So
nebenbei erfuhr man im Kan-
tonsrat, dass der Regierungsrat
die 40,5 Millionen Franken aus
dem Verkauf der EKS-Aktien
schon ins Budget 2005 aufge-
nommen hat. Die Herren sind
sich offenbar sehr sicher! Die
Drohung vom Budgetreferen-
dum macht schon die Runde.

Es ist notwendig, dass die
Stimmberechtigten über den Ver-
kauf der EKS-Aktien abstim-
men können. Bei der Teilrevision
des Elektrizitätsgesetzes hat das
Volk nun das letzte Wort, und
daher ist es doch nichts als lo-
gisch, dass das Volk auch beim
Verkauf der EKS-Aktien das Sa-
gen hat. Die SP als grosse Volks-
partei hat es in der Hand, genau
dieses mit einer Initiative anzu-
streben. Die regierungsrätlichen
Träume im Hinblick auf den Ver-
kauf eines Teils des Volksvermö-
gens müssen schnell gestoppt
bleiben. Das Volk wird diesem
Verkauf sicher zustimmen, wenn
es genau weiss, wofür das Geld
ausgegeben wird. Für Investitio-
nen, nicht für Frühenglisch ...
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Kantonsspital: Regierung schafft  Belegarztsystem zusammen mit dem Belair

Chefarzt kommt, Leitender Orthopäde geht
Folgenschwer und hoffentlich
für alle chancenreich: Am
Dienstag präsentierte Ge-
sundheitsdirektor Herbert
Bühl endlich ein neues Kon-
zept für die Orthopädie am
Kantonsspital und die Zusam-
menarbeit mit dem Belair im
Belegarztsystem. Das hat ge-
wichtige, aber nicht unerwar-
tete Personalentscheide nötig
gemacht.

PRAXEDIS KASPAR

Peter Stutz seit langen Jahren
befreundet waren. Auch aus die-
sem Grund, sagte Bühl, habe der
Regierungsrat eine Rollenberei-
nigung in der Abteilung Ortho-
pädie angestrebt. An der Medi-
enorientierung betonte er auf
Nachfrage der «az», es sei der
problematische Umgang und ex-
plizit nicht die fachliche Eig-
nung des Orthopäden, die nun
zur Trennung führten. Das stellt
sich in der öffentlichen Diskus-
sion allerdings anders dar. Der
Regierungsrat sieht nun die
Möglichkeit, dass Peter Stutz in
der Region eine eigene Praxis
eröffnet und dem Spital als Be-
legarzt zur Verfügung stehen
wird. In der eigenen Praxis wür-
de er schliesslich nur von Perso-
nen aufgesucht, die ihm vertrau-
ten und mit ihm zurechtkämen –
und auch davon gebe es viele,
sagte Bühl ...

Der zweite Aufsehen erregen-
de Entscheid ist der Rücktritt
des chirurgischen Chefarztes

Projektgruppe eingesetzt, die
den Leistungsauftrag der beiden
Häuser neu definiert. Ein erstes
Resultat dieser Projektarbeit ist
der Entscheid des Regierungsra-
tes, die Orthopädie im öffentli-
chen Spital zu einer eigenen Ab-
teilung mit eigener Leitung zu
machen, was, wie der Gesund-
heitsdirektor sagte, «eindeutig
einer Aufwertung gleichkom-
me». Nicht nur soll ein renom-
mierter Fachmann als Chefarzt
eingestellt werden, die Orthopä-
die wird auch aus der Chirurgie
herausgelöst und als eigenstän-
dige Abteilung geführt. Die
Chefarztstelle wird auf den
kommenden August ausge-
schrieben.

ES BLEIBT VIEL ZU TUN

Als weiteren Schritt beauftragt
der Regierungsrat das Departe-
ment des Innern, das ab Neujahr
von der Sozialdemokratin Ursu-
la Hafner geführt wird, zusam-
men mit den Leitungsgremien
und Fachpersonen des Spitals
und des Belair die Schaffung ei-
nes spitalübergreifenden Beleg-
arztverbundes zu prüfen. Damit
soll auch für die grundversicher-
ten Patientinnen und Patienten
ein differenziertes Leistungsan-
gebot mit Wahlmöglichkeiten er-
öffnet werden. Wie die Sache
allerdings im Detail funktionie-
ren soll – das ist Gegenstand
weiterer Planungsarbeit. Keine
genauen Auskünfte konnte Bühl
an der Medieninformation über
Probleme des Kantonsspitals
mit der Haftpflichtversicherung
geben. Offenbar soll ein Wechsel
anstehen, weil das Spital die
massiv gestiegenen Prämien bei
der «Zürich» nicht mehr bezah-
len kann.

Walter Schweizer aus der fünf-
köpfigen Spitalleitung auf Ende
Jahr. Walter Schweizer, der als
ausgezeichneter Chirurg gilt,
wird sich laut Regierungsrat auf
seine Aufgabe als Chefarzt der
Chirurgie und als Operateur
konzentrieren. Wer für den Be-
reich chirurgische Disziplinen
neu in die Spitalleitung gewählt
wird, steht zur Stunde noch
nicht fest.

MASSIVE BELASTUNG

Die Angelegenheit Orthopädie
ist laut Regierungsrat auch spi-
talintern als massive Belastung
wahrgenommen worden und hat
sich zu einem veritablen Image-
problem entwickelt. Aus diesem
Grund, aber auch zur Klärung
des Verhältnisses mit der Klinik
Belair, die ebenfalls stark im or-
thopädischen Bereich tätig ist
und neuerdings explizit auch
Grundversicherte gerne be-
grüsst, hat man schliesslich eine

Ein Gips, zwei Krücken: Kantonsspital und Belair sollen in Sachen
Orthopädie zusammenarbeiten.                     (Foto: Rolf Baumann)

Es seien alle Entscheide, sagte
Bühl am Dienstag vor den Medi-
en im Rathaus, im Einverneh-
men mit den Beteiligten zu
Stande gekommen. Das Arbeits-
verhältnis mit dem Leitenden
Orthopäden Peter Stutz, über
dessen ärztliche Tätigkeit und
persönlichen Umgang sich die
zuweisenden Ärzte und zuneh-
mend auch Patientinnen und Pa-
tienten massiv beklagt hatten,
wird vom Regierungsrat auf
Ende Juli 2005 aufgelöst. Wie
man sich erinnert, hatte der Ver-
ein für Hausarztmedizin im ver-
gangenen Sommer unter seinen
Mitgliedern eine Umfrage ge-
startet über die Zusammenar-
beit mit dem Spital und
insbesondere mit der Orthopä-
die . Zwar wurden die Resultate
der Erhebung bis heute nicht
kommentiert, es ist aber mittler-
weilen ein offenes Geheimnis,
dass die Hausärzte mächtig
Druck machten und sich weiger-
ten, länger mit dem Orthopäden
zusammenzuarbeiten. Ausser-
dem kritisierten sie die Füh-
rungstätigkeit von Chefchirurg
Walter Schweizer als Mitglied
der Spitalleitung bereits im Zu-
sammenhang mit dem Fall
Cassim, einem weiteren miss-
glückten Personalentscheid.
Beigetragen zur gereizten Stim-
mung hatte auch das Wissen da-
rum, dass Walter Schweizer und

In einem Communiqué hat
sich schliesslich der Hausarzt-
verein gestern über die neue Lö-
sung befriedigt gezeigt und dem
Gesundheitsdirektor sowie al-
len übrigen Beteiligten hohes
Lob für die Konfliktlösung ge-
zollt.
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«Kinder lernen enorm viel voneinander»
az Anne Chanson, ist Kinder-
gärtnerin heute ein anderer Be-
ruf als 1971, als Sie damit an-
fingen?
Anne Chanson Ja, weil die Kin-
dergartenklassen früher viel ho-
mogener gewesen sind, sowohl
von der Entwicklung der Kinder
wie auch von der Zusammenset-
zung her. Das hat sich wesent-
lich verändert. Die heutigen
Kinder sind sehr unterschiedlich
entwickelt, und sie kommen aus
den verschiedensten Kulturkrei-
sen. Sie sind auch unterschied-
lich sozialisiert. Es gibt Kinder,
die in den Kindergarten kom-
men, von denen man genau
weiss, dass sie noch Windeln tra-
gen und solche, die im gleichen
Alter bereits lesen und schrei-
ben können. Diese Spannbreite
gibt es tatsächlich.

Nun hört man immer wieder,
bei uns würden die Kinder zu
spät eingeschult. Gleichzeitig

hat der Regierungsrat kürzlich
das zweite Kindergartenjahr für
obligatorisch erklärt. Kommen
die Kinder bei uns tatsächlich
zu spät in die Primarschule?
Die Schweiz ist innerhalb Euro-
pas ein Land, das tatsächlich
spät einschult. Rein aus diesem
Grund könnte man sich vorstel-
len, die Kinder früher einzu-
schulen. Aber in der Schweiz
herrscht die Tradition, dass man
die Kinder möglichst lange zu
Hause behält. Darum weiss ich
nicht, ob Mütter, Eltern bei ei-
ner früheren Einschulung mit-
machen würden. 99 Prozent al-
ler Kinder bei uns gehen heute
schon zwei Jahre in den Kinder-
garten. Der Erziehungsrat hat
die Möglichkeit geschaffen, dass
bei uns früher eingeschult wer-
den kann. Ein Kind kann auf
Antrag der Eltern vorzeitig für
zwei Jahre den Kindergarten be-
suchen und vorzeitig in die Pri-
marschule übertreten. Die Kin-

dergärtnerin als Fachfrau beur-
teilt die Fähigkeiten des Kindes,
und nach einem Attest des
Schulpsychologischen Dienstes
kann so ein Kind vorzeitig ein-
geschult werden.

Wann sollen sie eingeschult wer-
den?
Ein Problem der heutigen Kin-
der ist die Sozialisation, weil sie
in kleinen Familien aufwachsen.
Der Kindergarten verschafft ih-
nen die notwendige Zeit, sich in
einer Gruppe zu bewegen und
ihre sozialen Kompetenzen zu

entwickeln. Das darf nicht zu
früh passieren, ein Kind muss ja
auch bereit sein, auf etwas zu
verzichten und sich in einer
Gruppe einzuordnen. Die Ten-
denz in der heutigen Schule
geht dahin, auf die persönliche,
individuelle Entwicklung des
Kindes mehr zu achten als auf
sein Alter.

Es gibt ja verschiedene Mo-
delle, die den fliessenden Über-
gang in die Schule ermögliche.
In der Grundstufe werden zwei
Jahre Kindergarten und die ers-
te Klasse der Primarschule ge-
meinsam unterrichtet. Das Mo-
dell Basisstufe umfasst zwei Jah-
re Kindergarten und zwei Jahre
Primarschule gemeinsamen Un-
terricht. Dazu laufen in ver-
schiedenen Kantonen Pilotpro-
jekte. Der Schaffhauser Regie-
rungsrat hat ein Versuchsprojekt
schon zugesagt, es aber aus fi-
nanziellen Gründen wieder ge-
strichen.

«Bei uns behält
man die Kinder
gerne lange
zu Hause»

Anne Chanson
arbeitet als
Dozentin für
Stufendidaktik
am Kindergar-
tenseminar
der Pädagogi-
schen Hoch-
schule Schaff-
hausen. (Foto:
Peter Pfister)
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Anne
Chanson
1950 in Zürich gebo-
ren, hat Anne Chanson
Kindergärtnerin an
der Töchterschule der
Stadt Zürich gelernt.
Sie hat von 1971 bis
1981 als Kindergärt-
nerin im Kanton Zü-
rich gearbeitet, gleich-
zeitig als Didaktikleh-
rerin am Kindergar-
tenseminar des Kan-
tons Zürich und später
am Kindergartensemi-
nar in Brugg. Von 1974
bis 2003 war sie als
Praxisleiterin für die
Konzepte und die
Durchführung der be-
rufspraktischen Ausbil-
dung zuständig an den
Seminaren zuerst in
Zürich und Brugg,
dann in Schaffhausen.
Seit 1982 ist Anne
Chanson Dozentin für
Stufendidaktik am
Kindergartenseminar
des Pädagogischen Se-
minars, heute Pädago-
gische Hochschule
Schaffhausen PHSH.

Anne Chanson hat
in diesem Jahr das
Handbuch «Methoden
der Kindergartenpra-
xis» veröffentlicht.
Das Buch (www.
anne.chanson.ch.vu)
ist für die Lehrkräfte
geschrieben, welche
mit vier- bis achtjähri-
gen Kindern arbeiten
oder Lehrpersonen für
diese Stufe ausbilden,
denn mit praktischen
Anweisungen und Bei-
spielen leitet es zu gu-
tem Unterricht an.

Die Mutter von drei
erwachsenen Söhnen
lebt in Neunkirch.
Anne Chanson ist Prä-
sidentin der Volks-
hochschule Klettgau,
«mit einem vielfälti-
gen kulturellen Ange-
bot», wie sie betont.
(ha.)

Wird mit einer frühen Einschu-
lung nicht der Leistungsdruck von
oben nach unten verlagert? Erst
wurde die Kantonsschulzeit ver-
kürzt, und das verlagerte den
Druck auf die Sekundarstufe. In
der Primarschule sollen ein bis
zwei Fremdsprachen gelehrt wer-
den. Wann darf ein Kind eigentlich
noch ein Kind sein? Nur noch im
Kindergarten?
Im Kindergarten gibt es natürlich
sehr viele spielerische Methoden.
Dementsprechend ist die Kinder-
gärtnerin dazu ausgebildet, dem
Kind den notwendigen Raum für
das Spiel zu geben und die Lernin-
halte auch spielerisch zu verpa-
cken. Von den Primarlehrerinnen
und -lehrern kommt immer
wieder der Wunsch nach eine bes-
seren Vorbereitung der Kinder
Richtung Lesen und Schreiben. Da
ist es eine Frage der Ausbildung
der Kindergärtnerinnen: Sie müs-
sen wissen, welche Bausteine es
braucht, damit dieser Prozess gut
abläuft. In den letzten Jahren hat
man bemerkt, dass die Kinder in
der visuellen Wahrnehmung sehr
gut vorbereitet sind, sie haben
also keine Probleme beim Erfas-
sen von Formen. Probleme entste-
hen unter anderem im Erfassen
von Lauten, dem phonologischen
Bewusstsein. Das ist heute ein
Schlagwort im Kindergarten. Na-
türlich haben die Primarlehrkräfte
ihre Wünsche, aber es entsteht
kein wirklicher Druck, weil es
nicht Aufgabe des Kindergartens
ist, Kulturtechniken systematisch
zu führen. Es sind eher die Eltern,
die Druck ausüben, wenn sie beim
Kind ein Defizit vermuten.

Viele Eltern sind heutzutage
unglücklicherweise vollkommen
fantasielos, was das Spielen be-
trifft. Was kann die Kindergärtne-
rin dagegen tun?
In der ersten Zeit ist es auch
schwierig für das Kind, weil es sei-
ne Hilflosigkeit spürt. Die Kinder-
gärtnerin bietet eine anregende
Spielumgebung, sie macht dann
einfach sehr viele Sachen, die die
Kinder nachahmen können. Sie
macht Kreisspiele wie «Ringel-
Ringel-Reihen», bei denen ein sol-
ches Kind zwar dabei ist, sich aber
nicht zu exponieren braucht.
Bekanntlich lernen Kinder enorm
viel voneinander. Wichtig ist, dass
das Kind bei den anderen ist.

Werden Kinder im heutigen Kin-
dergarten eigentlich noch so sozi-
alisiert wie früher, als es zu Hause
noch keine Fremdeinflüsse gab,
also kein Gameboy, kein Fernse-
hen, keine DVD oder Videos?
Es hat tatsächlich eine erschre-
ckend grosse Zahl von Kindern,
die nicht sozialisiert worden sind,
wenn man so sagen darf. Sie sind
zu Hause immer im Zentrum der
Beachtung, und sie lernen
beispielsweise nicht, dass es ein
«Nein» gibt. Sie kennen auch we-
niger oder gar keine Grenzen. Das
macht die Arbeit mit solchen Kin-

dern recht schwierig. In einer
Gruppe stellt man Regeln auf, da-
mit die Gruppe funktionieren
kann. Ich weiss von Kindergärtne-
rinnen, dass sie mit Kindern arbei-
ten, für die ein «Nein» kein
«Nein» ist. Und es wird schwierig
für das Kind, wenn es zu Hause
die einzige Prinzessin ist, und
dann hat es plötzlich zwanzig an-
dere Prinzessinnen und Prinzen –
mit dieser neuen Rolle muss ein
Kind erst fertig werden!

Der beste Weg für eine vollständi-
ge Integration von ausländischen
Kindern ist der zwei Jahre dau-

ernde Kindergarten. Gibt es Pro-
bleme wegen der fremdsprachigen
Kinder, oder gibt es keine?
Am auffälligsten ist es, wenn sie
die Kindergärtnerin oder die an-
deren Kinder nicht verstehen. Es
kommt auch darauf an, ob und
wie sie zu Hause betreut werden
oder ob sie allenfalls in einer Insti-
tution sind. Je mehr die fremd-
sprachigen Kinder zu Hause an Er-
ziehung und Bildung mitbekom-
men, umso weniger haben sie Pro-
bleme im Kindergarten.

Ihr Buch «Methoden der Kinder-
gartenpraxis» ist das einzige
Handbuch für Kindergartenme-
thodik. Warum ist das so? Kinder-
gärten sind bekanntlich die Basis
für die Volksschule.
Die Unterrichtsformen werden
traditionell mündlich tradiert.
Wie man auf dieser Stufe unter-
richtet, lernt man in der prakti-
schen Ausbildung, und dazu gibt
es praktisch keine Lehrmittel. Im
Gegensatz zur allgemeinen Di-
daktik ist das Stufenspezifische
nicht aufgeschrieben. Aus diesem
Grund habe ich gefunden, es ist
an der Zeit, die Inhalte schriftlich
abzugeben. An einer Schule wie
der PHSH, an der Primarlehre-
rinnen und Kindergärtnerinnen
gemeinsam ausgebildet werden,
können die Primarlehrkräfte
immer auf die Fachbücher zu-
rückgreifen, und für den Kinder-
garten gibt es solche nur in be-
stimmten Fächern, aber nicht in
Stufendidaktik. Bis jetzt.

Anne Chanson hat das Handbuch «Methoden der Kindergartenpraxis»
veröffentlicht. Hier ist sie inmitten von Studentinnen am PHSH.

      (Foto: Peter Pfister)

«Heute haben Kinder
Probleme beim
Erfassen von Lauten»

INTERVIEW: BEA HAUSER
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Wahlen in den 
Grossen Stadtrat 
vom 28. Nov. 04 

ZUSATZVERDIENST
(Internet Bedingung)

– laufende Rechnungen bezahlen?
– grösseres Haushalts-Budget?
Tel. 041 280 63 86 (9.00–18.00 Uhr)
www.claudia.activecenter.info

Möchten Sie mehr Sicherheit
beim Lesen und Schreiben erhalten?

Wann: ab November 2004
Zeit: 19.00–21.00 Uhr
Kursgrösse: 8–12 Personen

Informationen und Anmeldung:

Lesen und Schreiben für Erwachsene
Stadt und Kanton Schaffhausen

     052 632 55 00
www.lesenschreiben-stsh.ch
 juerg.suhner@stsh.ch

   Lesen und
 Schreiben
    für Erwachsene

!

norm holz bau ag
Zimmerei · Schreinerei · Baugeschäft
CH-8262 Ramsen Tel. 052 743 16 16    Fax 052 743 16 19
Sonnenstrasse 435 E-Mail: normholzbauag@bluewin.ch 

www.norm-holz-bau.ch

Starke Leistungen…
Sämtliche Zimmerarbeiten

Fachbetrieb für «STEKO»-Holzbausystem
www.steko.ch

Sämtliche Schreinerarbeiten / Küchenbau

Ausgebildete

Detailhandels-
angestellte
mit Büroerfahrung sucht
Voll- oder Teilzeitstelle.

Interessenten bitte melden
unter Telefon 079 792 92 58.

Marktnotiz
18. «Auto Zürich Car Show» bis 14. November 2004 in der Messe Zürich
Die Formel 1 im Allgemeinen und insbesondere das erfolgreiche Schweizerteam von Sauber sind Publikumsmagnete par
excellence, und daher dürfen diesjährige F1-Boliden von BAR-Honda (bei den Neuwagen), BMW-Williams, Ferrari, McLaren-
Mercedes, Renault, und Sauber-Petronas in Zürich nicht fehlen. Auf dem gemeinsamen Stand von Sauber-Petronas und
Sponsor Credit Suisse können Boxencrews aus dem Publikum selbst an einem Originalfahrzeug einen Radwechsel vornehmen.
Den jeweiligen Tagessiegern dieses Wettbewerbs winken attraktive Preise. Boxenstopp-Atmosphäre herrscht auch im
historischen Bereich, wenn an Kumschicks Williams in regelmässigen Abständen der Cosworth-V8-Motor aufheult. In aller
Ruhe aus der Nähe betrachten lassen sich weitere heisse Öfen wie der Dragster des zweifachen Europameisters Urs Erbacher,
ein offizieller C-Klasse-Mercedes der DTM 2004 und ein Opel Astra der gleichen Serie. Im Audi auf dem PlayStation®2-
Stand kann man sogar Platz nehmen und virtuelle Runden auf dem Nürburgring drehen, falls man die Qualifikation an den
Konsolen geschafft hat. Leckerbissen für Rallyefans sind der frisch gebackene WM-Sieger Citroën Xsara WRC (steht bei
den Neuwagen) sowie ein aktueller Subaru-Werkswagen des Prodrive-Teams. Nicht fehlen darf selbstverständlich auch die
Gruppe-N-Version des Impreza STi, mit der Patrick Heintz als erster Deutschschweizer heuer den nationalen Rallyemeistertitel
holte.

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

BEKANNTMACHUNG
EINES BESCHLUSSES
vom 9. November 2004
Verkauf der Baurechtsparzelle GB Nr. 3985

Der Grosse Stadtrat stimmt der Löschung des be-
stehenden Baurechtsvertrages mit der Neuen Fleisch
AG und dem Verkauf des Grundstückes GB Nr.
3985 im Umfang von 18 706 m2 an die Neue
Fleisch AG, NFS AG, vertreten durch Peter Aeger-
ter, Geschäftsführer, Falkenplatz 1, 3253 Schnott-
wil, zu den in der Vorlage des Stadtrates vom
29. Juni 2004 genannten Bedingungen, das heisst
zum Preis von Fr. 1 200 000.— zu. Der Erlös wird
dem Konto 942.703.000 (Rahmenkredit) gut-
geschrieben.

Dieser Beschluss untersteht gemäss Art. 11 der
Stadtverfassung dem faktultativen Referendum.

Die Referendumsfrist läuft am Montag, 13. De-
zember 2004, ab.

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES

Walter Hotz, Präsident
Gabriele Behring, Sekretärin
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Morgen Freitag stimmt Diessenhofen über den Bohrungskredit  für die Thermalanlage ab

Ein Wellenbad – schon vor dem Bau
Morgen Freitag  entscheidet
die Gemeindeversammlung
der Stadt Diessenhofen
darüber, ob die öffentliche
Hand 475‘000 Franken an die
Bohrung nach Thermalwasser
beisteuern soll oder nicht. Es
wird eine Art Offenbarungs-
eid zu leisten sein.

PRAXEDIS KASPAR

Bohren oder nicht? Wenn die
Bevölkerung von Diessenhofen
morgen Abend zur Gemeinde-
versammlung strömt, dann, sagt
Stadtammann Walter Sommer,
ist das kein Spaziergang. Vor al-
lem nicht für den Stadtrat. Denn
es geht schlicht um die Frage, ob
das Thermalbadprojekt weiter-
verfolgt werden soll oder nicht.
Eine Art Offenbarungseid eben,
der allerdings 475‘000 Franken
teuer werden kann. So hoch soll
nämlich der städtische Beitrag
an die Bohrungskosten sein.
Den Rest will Investor Werner
Wicker, der Bädermagnat aus
Deutschland, in gleicher Höhe
und samt eventuellen Zusatz-
kosten selber berappen. Für die
Stadtkasse ist der Betrag be-
trächtlich, für den Investor wird
er, angesichts der Gesamtinves-
titionssumme von 20 Millionen
Franken und, laut Gemeinde-
Homepage, eines täglichen Be-
suchs von 1‘500 Personen oder
550 Autos, nur ein bescheidener
Anfang sein.

HEISS UMSTRITTEN

Inzwischen hat die Angelegen-
heit Thermalbad – mit Sauna-
landschaft, Vergnügungsbad
und Rheinrutschbahn mitten im
Bundesschutzgebiet zwischen
tausendjähriger Scheune und
Kloster Katharinental – im
Städtchen und in den regiona-
len Medien zu heissen Diskussi-
onen geführt. Der Stadtrat, vor-
preschend in den Augen der Kri-

tiker, will das Thermalbad ge-
baut sehen, aber, wie Stadtam-
mann Sommer auf Anfrage be-
tont, mit aller Sorgfalt und im
Bewusstsein, dass eine Umzo-
nung des vorgesehenen Bauge-
biets aus der geschützten BLN-
Zone eine Kühnheit und ein
Kunststück wäre. Die Frage, ob
das rechtlich überhaupt möglich
sei, müsse erst noch geklärt wer-
den.

EIN ARCHITEKTURWETTBEWERB

Überhaupt gibt Sommer zu be-
denken, dass vom allenfalls be-
willigten Kredit vorerst kein
Franken ausgegeben werde,
jedenfalls nicht, bevor die wei-
teren Verfahrensabläufe sicher-
gestellt seien und die Rechts-
grundlagen für eine Baubewilli-
gung vorlägen. Auf die Frage,
warum denn jetzt schon über
Geld abgestimmt werde, wo es
doch erst um eine Konsultativ-
abstimmung gehen könnte, sag-
te Sommer, es müsse nun einmal
ein Startpflock gesetzt werden.
Der Investor wünsche begreif-

licherweise eine gewisse Ver-
bindlichkeit. Die Frage Nummer
eins heisse: Hat es Wasser? Die
Frage Nummer zwei: Darf um-
gezont werden? Dabei gehe es
um einen langen Prozess mit
vielen Einsprachemöglichkeiten
und weiteren Volksabstimmun-
gen. Wer darum morgen Ja sage,
präjudiziere gar nichts.

Auf die Frage, ob das erträum-
te Bad wie die übrigen wicker-
schen Anlagen mehr oder min-
der ab der Stange zu kaufen
wäre, betonte Sommer den Wil-
len des Gemeinderates, einen
Architekturwettbewerb auszu-
schreiben, in dessen Jury Fach-
personen, der Investor selbst,
aber auch Projektkritiker sitzen
würden.

SCHEUNENVERBOT

In Leserbriefen wurde der
Wunsch geäussert, die Abstim-
mung über den Bohrkredit sei
zu verschieben, bis klar sei, ob
eine Umzonung aus der Land-
schaftsschutzone in eine Sport-
zone überhaupt rechtlich mög-

lich sei und bis mehr Informatio-
nen auf dem Tisch lägen – ein
Ansinnen, das der Stadtrat weit
von sich weist. Schliesslich, sagt
Sommer, wäre auch die Zonen-
planänderung unabdingbar Ge-
genstand einer Urnenabstim-
mung.

Eine etwas eigenartige Rolle
spielt der Kanton, dem das Land
gehört. Er unterstützt das Vorha-
ben zwar «ideell», steuert aber
finanziell nichts bei. Und hat
den Pächtern des Katharinen-
tal-Gutes, die den Entwicklun-
gen im Gegensatz zur geradezu
begeisterten Klinikleitung mit
äusserster Sorge gegenüberste-
hen, in Herr-im-Haus-Manier ei-
nen Info-Tag der offenen Tür in
der tausendjährigen Scheune
schlicht untersagt. Was, wie
Sommer meint, eher dazu ge-
führt habe, dass die Pächter nun
erst recht als Opfer dastünden.
Wie auch immer, die Stadt rech-
net mit vielen Beschwerden,
Einsprachen und Komplikatio-
nen. Sommer: Klar, das geht bis
zum Bundesgericht, das dauert
Jahre.

Zwischen Barock und Mittelalter: am Besten nichts Neues in dieser kostbaren Einheit von Natur und
Kultur, finden viele Leute in Diessenhofen.   (Foto: Peter Pfister)



Tiefbauamt
Kanton Schaffhausen
Schaffhauser Polizei

Autostrasse A4 / Stadttangente Schaffhausen
Verkehrsbehinderungen und Sperrungen

Wegen Unterhalts- und Ergänzungsarbeiten an Sicher-
heitseinrichtungen erfolgen an der Autostrasse A4  im
Bereich der Stadttangente Schaffhausen vom Montag,
8. November, bis Freitag, 26. November 2004, folgende
Sperrungen.

Cholfirsttunnel
Montag, 8. November, bis Freitag, 12. November 2004,
jeweils 20.00–05.00 Uhr  Vollsperrung

Fäsenstaubtunnel
Montag, 15. November, bis Freitag, 19. November 2004,
jeweils 20.00–05.00 Uhr  Vollsperrung

Galerie Schönenberg
Montag, 22. November, bis Freitag, 26. November 2004,
jeweils 20.00–05.00 Uhr  Vollsperrung

Die Verkehrsteilnehmer werden gebeten, die Signalisation
zu beachten.

Für das Verständnis, das den Bauarbeiten entgegenge-
bracht wird, bedanken sich die Beteiligten im Voraus.

Tiefbauamt Kanton Schaffhausen
Schaffhauser Polizei

FEHR EGLI PARTNER AGFEHR EGLI PARTNER AGFEHR EGLI PARTNER AGFEHR EGLI PARTNER AG 
VersicherungsVersicherungsVersicherungsVersicherungs----BrokerBrokerBrokerBroker 

8207 Schaffhausen. Telefon 052 643 60 608207 Schaffhausen. Telefon 052 643 60 608207 Schaffhausen. Telefon 052 643 60 608207 Schaffhausen. Telefon 052 643 60 60. www.fehregli.ch. www.fehregli.ch. www.fehregli.ch. www.fehregli.ch 
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Mit dem Eintritt von Wolfgang Keller – seit 25 Jahren 
erfolgreich als Spezialist für Pensionskassen und  
Vorsorgeberatung – verstärken wir unsere Marktpräsenz  
und unsere Fachkompetenz. 

Wolfgang Keller

Herzlich willkommen.

Unionsdruckerei /subito AG, 8201 Schaffhausen

Text · Bild · Offsetdruck · Digitaldruck · Schnelldruck · Ausrüsten · Versand

Platz 8
Telefon 052 634 03 46, Fax 052 634 03 40
www.ud-schaffhausen.ch, info@ud-schaffhausen.ch

Hatten Sie nicht immer
schon den Wunsch

nach Qualität?

Zentrum für  

Traditionelle Chinesische Medizin
Bachstrasse 27, Modehaus Ehrbar, 3. Stock

Ambulatorium für traditionelle chinesische Heilmethoden und Therapien durch
Akupunktur, Tuinamassage und Heilpflanzentherapie.
Kompetentes Team mit zwei erfahrenen chinesischen Ärzten, einem Heilpraktiker
sowie Dolmetscher in Zusammenarbeit mit Ärzten der westlichen Medizin.

Häufigste Indikationsgebiete: Chronische Schmerzzustände, Migräne, Tinnitus,
Schlafstörungen, Allergien, Erkältungsneigung, Suchtentwöhnung,
Gewichtsreduktion, Stresserkrankungen, Asthma, Reizdarm,
Menstruationsbeschwerden, Wechseljahrbeschwerden, Erschöpfungszustände.
Kostendeckung: Zusatzversicherung Komplementärmedizin (Anteil bis 80%).

Weitere Informationen und Anmeldung unter

052 630 05 05

Zentrum für  

Traditionelle Chinesische Medizin
Bachstrasse 27,  8200 Schaffhausen 

Busstation beim
Modehaus Ehrbar

ENGLISCH IN ENGLAND: Intensiv- oder Diplomkurse –
Unsere Erfahrungen und Leistungen sprechen für sich – seit 1974 !

•••  28 Lekt./Woche, 12 Wochen inkl. Unterkunft, EZ, Fr. 5‘500.00 •••
Warum mehr bezahlen ?

Marcel Roost, 052  670 11 00  oder www.westacad.ch

Preiswertes, freistehendes

Wohnhaus mit Scheune in 8197 Rafz
Eine 3- u. 4-Zi.-Whg., 4 Garagen,

ideale Ausbaumöglichkeit.
Infos: theo graf:

031 971 88 81 / 079 446 96 76
Postfach 187, 3097 Liebefeld

Bilderbuch-Vernissage
Die Autorin und Illustratorin 
Annina Holzer erzählt aus ihrem
neuen Bilderbuch

Beim Samichlaus 
im Winterwald
Mittwoch, 17. November 2004
um 15.00 Uhr 
in unserem Kinderbuchkeller

Bücherschoch
Vordergasse 72, 
Schaffhausen
Telefon 052 625 43 69
Telefax 052 625 56 78     

Inserate:
Fax 052
633 08 34
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Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über die fragwürdige Umdefini-
tion eines Begriffs.

Rückschritte sind keine Reformen

Der Begriff Reform wird seit
Martin Luther mit Begriffen wie
Fortschritt und Zukunft verbun-
den. Eine Reform war nicht nur
eine Veränderung bestehender
Zustände, sondern eine Verbes-
serung. Heutzutage kann man

sich der Sache nicht mehr so si-
cher sein. Im Mai dieses Jahres
wurde zum Beispiel versucht,
dem Stimmvolk die 11. AHV-
Revision als Reform anzudre-
hen, obwohl sie nichts anderes
als Rentenabbau, also Rück-
schritte, beinhaltete. Manche
schwatzen von Reformstau und
begründen ihn mit den zahlrei-
chen in diesem Jahr an der Urne
gescheiterten Vorlagen. Dabei
war keine dieser Vorlagen eine
Reform im klassischen Sinn;
allesamt waren sie mit Rück-
schritten verbundene Projekte
der drei bürgerlichen Parteien.
Die SP hat diese Rückschritte
bekämpft und verhindert. Ist sie
deswegen reformfeindlich ge-
worden? Keineswegs, sie hat nur
getan, was vernünftige Leute
tun, wenn sie sehen, dass der
Zug in die falsche Richtung
fährt: Sie bremsen und geben
nicht noch Gas. Zwei Drittel der
Stimmberechtigten haben das

jeweils auch so gesehen und die
falsch etikettierten «Reformen»
souverän versenkt.

Das neueste «Reformprojekt»
dieser neuen Art ist die NFA,
also die Neugestaltung von Fi-
nanzausgleich und Aufgabentei-
lung zwischen Bund und Kanto-
nen. Statt unseren Föderalismus
zukunftsgerichtet zu reformie-
ren, wird hier ein in die Jahre
gekommener Kantönligeist wie-
derbelebt. Während landauf und
landab die 26 verschiedenen
Straf- und Zivilprozessordnun-
gen, 26 verschiedenen Bauge-
setze, 26 verschiedenen Kinder-
zulagensysteme, 26 verschiede-
nen Prämienverbilligungssyste-
me, 26 verschiedenen et cetera
als überholt und für die Ent-
wicklung der Schweiz nachteilig
beurteilt werden, schafft die
NFA die Bundeslösung im Be-
reich der Behinderten-Instituti-
onen ab und ersetzt sie durch 26
verschiedene kantonale Lösun-

gen. Ist das nun eine Reform? Ist
das ein Fortschritt, eine zu-
kunftsgerichtete Veränderung?
Nein, es ist das Gegenteil.

Eine ehrliche Analyse der Auf-
gabenteilung zwischen Bund
und Kantonen führt zu ganz an-
deren Schlüssen: Der seit der
Gründung des Bundesstaates
anhaltende Trend heisst doch
Vereinheitlichung, Harmonisie-
rung. Der Grund dafür ist die
immer schneller wachsende Mo-
bilität von Bevölkerung und Be-
trieben. Die Kantonsgrenzen
sind oft zum Hindernis gewor-
den. Sie erschweren, verteuern
und verkomplizieren das Leben.

Das ist keine Absage an den
Föderalismus. Es ist ein Be-
kenntnis zu einem echten, zu-
kunftsgerichteten Föderalismus,
der den Grundsatz ernst nimmt,
wonach eine Staatsaufgabe der-
jenigen Staatsebene übertragen
werden soll, die dafür am besten
geeignet ist.

BAZAR

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name und Adresse:

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Kleinin-
serat in der Donnerstagsausgabe
der «schaffhauser az» hilft Ih-
nen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-

stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsen-
den an: «schaffhauser az», Platz
8, Postfach 36, 8201 Schaffhau-
sen. Vergessen Sie Ihre Adresse
oder Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik

«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»

Von ganzem Herzen
allen zum Abonnieren empfohlen:
www.freiheitfuertiere.com
www.vegetarisch-geniessen.com
Schnupper-Exemplare verschenkt
Telefon 052 682 22 27

VERSCHIEDENES

VERSCHENKEN

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

Mieterverband –
Ihr  Dach überm

Kopf

Telefon 052 630 09 01



ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 23. November 2004

17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

1. Interpellation Edgar Mittler: Geplantes Kontroll-
zentrum im Güterbahnhofareal Schaffhausen

2. Motion Peter Neukomm: Kinder- und
Jugendparlament

3. Motion Dr. Raphaël Rohner: Totalrevision der
Stadtverfassung

4. Motion Edgar Zehnder: Einsparungen nicht auf
dem Buckel des Personals

Schaffhausen, 11. November 2004

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Walter Hotz, Präsident

Nächste Sitzung: 7. Dezember 2004
(Doppelsitzung 16.00 Uhr, Budget 2005)

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

URNENGANG VOM
SONNTAG, 28. NOVEMBER 2004

Eidgenössische Volksabstimmung über
a) den Bundesbeschluss vom 3. Oktober 2003 zur

Neugestaltung des Finanzausgleichs und der
Aufgabenteilung zwischen Bund und Kantonen
(NFA);

b) den Bundesbeschluss vom 19. März 2004 über
eine neue Finanzordnung;

c) das Bundesgesetz vom 19. Dezember 2003 über
die Forschung an embryonalen Stammzellen
(Stammzellenforschungsgesetz, StFG).

Gemeindewahlgang
Wahl von 15 Mitgliedern des Einwohnerrates für die
Amtsdauer 2005–2008

Die Urnenstandorte und -öffnungszeiten entnehmen
Sie bitte dem Stimmrechtsausweis.

Hinsichtlich der Stimmberechtigung und der Entschul-
digungsgründe gelten die gesetzlichen Vorschriften.
In Bezug auf weitere Erläuterungen (z. B. Stimmabgabe
auf dem Korrespondenzweg sowie bei den Einwohner-
ratswahlen panaschieren, kumulieren etc.) wird auf die
den Wahlzetteln beigedruckte Wegleitung verwiesen.

Entschuldigungen sind bis spätestens 1. Dezem-
ber 2004 bei der Gemeinderatskanzlei anzubringen.

Thayngen, 11. November 2004

Gemeinderatskanzlei Thayngen
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GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

BEKANNTMACHUNG
EINES BESCHLUSSES
vom 9. November 2004
Verkauf von Stockwerkeigentum im Kammgarn-
gebäude auf GB Nr. 519, Baumgartenstrasse 19,
4. OG

Der Grosse Stadtrat stimmt dem Verkauf des
4. Obergeschosses des Kammgarntraktes
Baumgartenstrasse 19, BK Nr. 3283, im Stock-
werkeigentum an die IWC International Watch Co.,
Schaffhausen, Branch of Richemont International
SA, im Umfang von 173,3/1000 Miteigentums-
anteilen, zu den in der Vorlage des Stadtrates vom
6. Juli 2004 genannten Bedingungen mit Aus-
nahme des Vorkaufsrechtes und zum Preis von
Fr. 1 064 226.40 zu. Der Stadt steht ein Rück-
kaufsrecht des 4. OG zu.

Der Erlös wird dem Konto 942.703.000 (Rahmen-
kredit) gutgeschrieben.

Dieser Beschluss untersteht gemäss Art. 11 der
Stadtverfassung dem faktultativen Referendum.

Die Referendumsfrist läuft am Montag, 13. Dezem-
ber 2004, ab.

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES

Walter Hotz, Präsident
Gabriele Behring, Sekretärin

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur
öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT
Donnerstag, 18. November 2004, 19.00 Uhr
Restaurant Gemeindehaus Thayngen

Traktanden:
1. Protokoll der Einwohnerratssitzung 07/2004

vom 21. 10. 2004
2. Verabschiedung Budget 2005
3. Abnahme von 15 Bau- und

Investitionsabrechnungen gemäss GPK
4. Begründung Motion «Keine Chancen den

Drogen»; Katja Stauber, SP
5. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident Die Aktuarin
Peter Marti Kathi Pfund

Amtliches
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

Es gäbe genügend aktuelle poli-
tische Themen für diese Don-
nerstagnotiz. Ich könnte die
Wahlen, die schon stattgefun-
den haben, analysieren, die bit-
tere Niederlage bei den Ge-
meinderatswahlen erklären, an-
dererseits Erfolge hervorheben.
Für die kommenden eidgenössi-
schen Abstimmungen wäre der
NFA, der ja auch mein Berufs-
feld tangiert, zu erläutern, die
Finanzströme also, die in diese
oder in die andere Richtung ge-
lenkt werden sollen.

Aber in dieser hektischen Zeit
braucht auch der politisch akti-
ve Mensch einen Ausgleich, ge-
rade jetzt besonders. Etwas zum
Loslassen, etwas Unbeschwer-
tes, damit Ärger und Stress in
den Hintergrund treten. Und da
war an der Volksmittelschule,
also von der Kanti aus, genau in
diesen Wochen ein Kurs über
das Piemont ausgeschrieben,
der mich reizte und für den ich
mich kurz entschlossen ein-
schrieb. Mehr über die Kultur
(und nicht nur den Wein), über
die Geschichte und die Literatur
dieser Region zu erfahren, das

Ausgleich
schien mir ein guter Ausgleich
zur Arbeit und zur Politik zu
sein.

In solchen Kursen ist man ja
schon auf die Zusammenset-
zung der Teilnehmer gespannt.
Sie ist denn auch vielfältig: Ein
pensionierter Pfarrherr, ein
Weinbauer aus dem Klettgau,
engagierte Lehrerinnen, die

traf es besonders auch die Kin-
der, die schon mit 7, 8 Jahren als
Arbeitskräfte praktisch ver-
kauft wurden. Bei uns hiessen
sie Verdingkinder, ihr Schicksal
war hart und trostlos, die Schil-
derungen im  «Beobachter» vor
wenigen Wochen hat das dras-
tisch in Erinnerung gerufen.

Weil die meisten Kursteilneh-
mer schon  im Piemont auf Be-
such waren, kommt manchmal
auch Ferienstimmung auf. Man
schwärmt von den reichhaltigen
Antipasti, von den schwarzen
Trüffeln (zu horrenden Preisen)
und von den erholsamen Spa-
ziergängen in den Rebbergen
und rund um die malerisch gele-
genen Dörfer. Der gewünschte
Ausgleich zu Anspannung und
Stress findet statt, die Zeit ver-
geht schnell, wir sind nach je-
dem Kursabend wirklich ent-
spannt. Die Lehrerin gibt noch
Hausaufgaben, Lektüre, die zu
lesen wäre, eine Zusammenfas-
sung, die man schreiben könnte.
Aber eben, da hat mich der All-
tag wieder: Der nächste Wahl-
gang, die Fraktionssitzung, der
Kantonsrat ...

Stefan Zanelli ist Schulleiter
und SP-Kantonsrat.

Dame mit dem unüberhörbaren
bayrischen Akzent, der litera-
risch interessierte Federico (zu
Deutsch einfach Fritz) und wei-
tere Kulturfreaks wie ich.

Selbstverständlich bemühen
wir uns alle, Italienisch zu spre-
chen, in ganz unterschiedlicher
Art und Weise. Teils fliessend,
mit ziemlich korrekter Gram-
matik, teils eher um Worte rin-
gend oder einfach aufmerksam
zuhörend, parlieren wir zu den
aufgegriffenen Themen. Die
Professorin greift korrigierend
ein, bietet uns umfangreiche
Texte zur Lektüre an und lo-
ckert die Lektion mit passenden
Canzoni auf. Unser Wissen über
das Piemont wird über den be-
rühmten Wein und die kulina-
risch hochstehende Küche hi-
naus erweitert. Oft treffen wir
auf unerwartete Parallelen zu
unserer schweizerischen Vergan-
genheit. Im vorletzten Jahrhun-
dert wanderten auch dort zahl-
reiche Familien, vorwiegend aus
ländlichen Gegenden, nach
Amerika aus. Denn sowohl im
Piemont als auch bei uns
herrschte grosser Hunger. Hart

«Unser» Polizeikommandant
Fritz Brigger hat eine neue Ehre
erhalten. Ehre oder doch eher
eine Aufgabe? Nun denn, er wur-
de für zwei Jahre als neuer  Vor-
sitzender der Polizeichef-Verei-
nigung gewählt. Die Vereinigung
tagte kürzlich auf der Insel Rei-
chenau. Zu ihr gehören neben
dem Schaffhauser der   St. Galler
Polizeikommandant, der Polizei-
chef der Landespolizei Fürsten-
tum Liechtenstein, der Sicher-
heitsdirektor und der Gendar-
meriekommandant von Vorarl-
berg, der Polizeidirektor von
Kempten, der Polizeidirektor
und der Polizeidirektor Wasser-
schutzpolizei von Friedrichsha-
fen, der Kriminaldirektor von
Konstanz sowie der Thurgauer
Polizeikommandant. Und worü-
ber diskutierten die vereinigten
Ordnungshüter rund um den Bo-
densee unter anderem? Über die

Skinheadproblematik im Boden-
seeraum. Schön, dass es die Poli-
zeien hüben und drüben auch
noch gemerkt haben ... (ha.)

Die Parteien stellen sich noch
einmal zur Wahl, und das auch in
der Stadt für den Grossen Stadt-
rat. Und dieses Mal sind sie so
richtig originell. Nein, nicht ein-
fach originell, sondern ORIGI-
NELL, so ganz mit dem Dampf-
hammer. Während die SVP mit
dem Plakat «ohne Worte» wirbt
(hä?), verteilte die FDP am letz-
ten Samstag Osterhasen, und ihr
Stand zierte ein blaues Plakat,
das «Frohe Ostern» verkündete.
Am Schokohasen hing der frei-
sinnige Wahlspruch «FDP – der
Zeit voraus». Mann, die ORIGI-
NALITÄT  wurde einem gerade-
zu um den Mund geschmiert. In
Neuhausen fährt die SP einen
eigenen Werbezug, sie scherte

aus dem kantonalen Konzept
aus, und was geschieht? Aus dem
typischen SP-Rot wurde so was
wie braunrötlich. Eine Un-Farbe
jedenfalls. Eigentlich sollte man
die PR-Leute, denen solche ORI-
GINELLEN Scherze einfallen,
allesamt in einen Raum sperren
und dann den Schlüssel in den
Rhein werfen! (ha.)

Nicht jede Kampfwahl endet
mit Siegern und Verlierern.
Beispielsweise in Merishausen,
wo die Stimmberechtigten für
vier Gemeinderatssitze eine
Auswahl aus fünf Kandidieren-
den treffen konnten. Das haben
sie denn auch gemacht: Anstelle
des bisherigen Baureferenten
haben sie neu Daniel Gallmann
ins Gremium gewählt.  Knapp
eine Woche nach dem Wahlsonn-
tag bekamen die Merishauserin-
nen und Merishauser allerdings

Post aus dem Gemeindehaus.
Der abgewählte Baureferent –
der zwar das absolute Mehr er-
reicht hatte, aber als überzählig
abgewählt wurde – sei nun doch
gewählt, weil der gut wiederge-
wählte Schulreferent seine Wahl
nicht angenommen habe. Ihm ist
in der Zwischenzeit nämlich
eingefallen, dass er ja ohnehin
in zwei Jahren zurücktreten
wollte … Dem Vernehmen nach
stösst das politische Manöver ei-
nigen Leuten im Dorf ziemlich
sauer auf. (ph.)

In Thayngen gabs ein kleines
Durcheinander wegen der ge-
wählten Gemeinderäte, die noch
auf den Einwohnerratslisten figu-
rierten. Es ist, liebe Thayngerin-
nen und Thaynger, ganz einfach:
Wird der gewählte Gemeinderat
ins Parlament gewählt, rückt der/
die Nächste vor ... (ha.)
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Solidaritätstag für Menschen mit Alkoholproblemen

«Es gibt keine Patentrezepte»
Unter dem Titel: «Kinder von
Alkoholabhängigen – ein häu-
fig vergessenes Leiden» ma-
chen heute Präventions- und
Beratungsstellen auf die Aus-
wirkungen der Alkoholsucht
auf den engsten Familienkreis
aufmerksam. Der Schaffhau-
ser Sozialtherapeut Patrik
Dörflinger wirbt dafür, recht-
zeitig den Kontakt mit den
Fachstellen zu suchen.

PETER HUNZIKER

Nach Schätzungen der Schweize-
rischen Fachstelle für Alkohol-
und andere Drogenprobleme
(SFA) leben in der Schweiz bis zu
110‘000 Kinder, deren Entwick-
lung und Zukunft durch die Alko-
holabhängigkeit eines Elternteils
erheblich belastet sind. Trotz-
dem, so die SFA, würden diese im
Zusammenhang mit der Alkohol-
problematik häufig vergessen.

In Schaffhausen ist die Bera-
tungsstelle Alkohol- und Sucht-
probleme (BAS) an der Neu-
stadt Anlaufstelle für Betroffe-
ne und Angehörige. Deren Stel-
lenleiter, Patrik Dörflinger, er-
klärt die Tatsache, dass die Kin-
der von Alkoholkranken kaum
in der Beratungsstelle erschei-
nen, damit, dass man sich im
Kampf gegen die Alkoholsucht
in erster Linie mit den Betroffe-
nen befasst. «Wenn sich
beispielsweise ein alkoholab-
hängiger Vater von seiner Sucht
lösen kann, bessern sich auch
die Umstände im Familienleben
und damit im Leben der Kin-
der», begründet der Sozialthe-
rapeut die Konzentration auf
die Suchkranken. Bei der Hilfe-
stellung für die Kinder stehen
andere Fachstellen im Vorder-
grund. Bei Verhaltensauffällig-
keiten werden zuerst Stellen
wie etwa die Erziehungsbera-
tung, der Schulpsychologische
Dienst oder der Kinder- und Ju-
gendpsychiatrische Dienst des
Kantons (KJPD) kontaktiert.

ABGRENZUNGSSTRATEGIEN

An der Neustadt sind es eher
Jugendliche oder junge Erwach-
sene, die um Rat nachsuchen,
beispielsweise dann, wenn sie
mit einer auswegslos erschei-
nenden Situation zu Hause
überhaupt nicht mehr fertig
werden. Fehlt beim alkohol-
kranken Elternteil allerdings die
Einsicht in die schwierige Situa-
tion, kann die Beratungsstelle
den jungen Menschen vor allem
mit Strategien im Umgang mit
den Problemen zu Hause helfen.
Die Abgrenzung der eigenen Le-
bensbereiche, in denen man sei-
ne eigenen Talente und Stärken
entwickeln kann, sind gemäss
Dörflinger in dieser Situation
besonders wichtig.

«UNGENÜGENDE VERNETZUNG»

Wie kann man aber helfen,
wenn man ein Kind kennt, das
unter dem Alkoholismus eines
Elternteils leidet?  «Patentre-
zepte gibt es keine», erklärt der

Stellenleiter. Kompetenten Rat,
wie im Einzelfall richtig reagiert
werden kann, gibt die Bera-
tungsstelle jedoch. Eine Mög-
lichkeit, die Situation für die
Kinder zu verbessern, sieht der
Therapeut darin, wenn
beispielsweise Lehrkräfte oder
Ärzte, die mit der Problematik
konfrontiert werden, sich
schneller an die lokalen Fach-
stellen wenden würden. Die er-
fahrenen Fachleute können in
einer ersten schwierigen Phase
sicher weiterhelfen. In dieser
Beziehung sieht Dörflinger
immer noch Verbesserungspo-
tenzial: «Die Vernetzung ist
immer noch ungenügend,
oftmals arbeiten die Fachperso-
nen noch nebeneinander her.»

AUFGERIEBEN

Der Umgang mit der Alkohol-
sucht eines Elternteils ist für das
Kind ohnehin alles andere als
einfach. Ungewissheit und
Spannungen prägen das familiä-
re Klima. Aufgerieben zwischen

Patrik Dörflinger
von der
Beratungsstelle
Alkohol- und
Suchtprobleme
wirbt mit Plakaten
und einer
Informationsver-
anstaltung um
Aufmerksamkeit
für den
Solidaritätstag.
(Foto:
Peter Pfister)
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Ängsten und Loyalitätskonflik-
ten, sind die Kinder verunsi-
chert und müssen trotzdem mit
herausfordernden Krisensituati-
onen umgehen. Manchmal über-
nehmen sie sogar die Rolle von
Erwachsenen und kümmern
sich um den alkoholkranken El-
ternteil. Sie erleben in dieser Si-
tuation wenig Zuverlässigkeit
und Stabilität. Jacqueline Sidler,
Koordinatorin des schweizeri-
schen Solidaritätstages, um-
schreibt die harte Realität der
Betroffenen ungeschminkt:
«Das Kind hat immerzu Angst,
es könnte ein Konflikt ausbre-
chen. Es erfährt oft wenig Wert-
schätzung, fühlt sich häufig für
das Alkoholproblem des betref-
fenden Elternteils verantwort-
lich und tut alles, um seine El-
tern zufrieden zu stellen.»

Und die SFA beschreibt
ebenso dramatisch: «Kinder, die

in derart instabilen Verhältnis-
sen aufwachsen, wagen es nicht,
Freundinnen oder Freunde mit-
zubringen und möchten nach
der Schule manchmal am liebs-
ten gar nicht nach Hause. Sie ler-
nen, ihre Gefühle zu verstecken,
geraten in einen Loyalitätskonf-
likt gegenüber ihren Eltern. Was
sie durchmachen, bringen sie
deshalb nur indirekt zum Aus-
druck, etwa in Form von
Schwierigkeiten in der Schule,
Abkapselung, Schlafstörungen
oder Selbstmordgedanken. Das
erfahrene Leid belastet diese
Kinder im Jugendlichen- und Er-
wachsenenalter weiter.»

PROBLEME ANSPRECHEN

Schon die Tatsache, dass die be-
troffenen Eltern auf ihre Pro-
bleme angesprochen werden,
kann den Kindern helfen, sagt

Dörflinger. «Kinder spüren,
dass etwas nicht stimmt.»
Zugleich gibt er aber auch zu
verstehen, dass die Problematik
sehr behutsam angegangen
werden muss, weil es ausseror-
dentlich wichtig ist, Schuldge-
fühle bei den Kindern nicht zu
fördern.

Als eine von verschiedenen
Hilfestellungen wird von der
SFA die Betreuung der Kinder in
Gesprächgruppen betrachtet.
Gleichzeitig wird jedoch be-
klagt, dass in der Schweiz noch
zu wenige dieser Gruppen ge-
führt werden. Dass im Raum
Schaffhausen eine Kinderge-
sprächsgruppe aufgebaut wird,
hält der Stellenleiter allerdings
für unrealistisch. Nur in einem
Verbund – beispielsweise mit
Winterthur, wo die dortige
Fachstelle für Alkoholprobleme
ein therapeutisches Angebot für

betroffene Kinder anbietet – sei
so etwas umsetzbar. Für Jugend-
liche und junge Erwachsene be-
steht die Möglichkeit die  Ange-
hörigengruppe in der Schaffhau-
ser Beratungsstelle zu besuchen.

In Schaffhausen macht die
BAS in den Bussen der Verkehrs-
betriebe mit Plakaten auf den
«Solidaritätstag für Menschen
mit Alkoholproblemen» auf-
merksam. Eine Veranstaltung in
den Räumlichkeiten der Bera-
tungsstelle an der Neustadt 17
bietet ausserdem heute von 14
bis 17 Uhr Gelegenheit, sich über
die Thematik und die Beratungs-
arbeit vertieft zu informieren.
Um 14.15 Uhr wird zudem der
Leiter des Kinder- und Jugend-
psychiatrischen Dienstes, Chris-
tian Begemann, über seine Arbeit
sprechen. Ein Vortrag, der sich so-
wohl an Fachleute als auch an in-
teressierte Laien wendet.

FORUM

Kontrolle statt Verbote
Die biotechnologische For-
schung darf nicht einfach priva-
ten Monopolen überlassen wer-
den. Der Staat hat sich gerade
aus ethischen Gründen mit kla-
ren Leitplanken einzumischen,
um Missbräuche zu verhindern.
Genau dies macht das Stamm-
zellenforschungsgesetz. Es
schafft rechtliche Rahmenbe-
dingungen und ist im internatio-
nalen Vergleich relativ restriktiv.
Mit menschlichen embryonalen
Stammzellen darf nur geforscht
werden, wenn das betreffende
Forschungsziel nicht anders er-
reicht werden kann. Zudem dür-
fen im Gegensatz zu anderen
europäischen Ländern nur über-

zählige Embryonen, welche
ansonsten beseitigt werden
müssten, zu Forschungszwecken
verwendet werden. Jedes For-
schungsprojekt muss von einer
Ethikkommission bewilligt wer-
den. Da davon auszugehen ist,
dass mit der Stammzellenfor-
schung in der Medizin wichtige
Fortschritte zur Linderung oder
Heilung schwerer Krankheiten
erzielt werden können, die auf
anderem Weg nicht zu erreichen
sind, ist der vorgeschlagene Weg
unter dem Motto «Kontrolle
statt Verbote» vernünftig. Da-
rum sage ich Ja zum Stammzel-
lenforschungsgesetz.
Peter Neukomm, Schaffhausen

Für Ausgewogenheit im Rat
Der Einwohnerrat hat nach der
Abschaffung der Gemeindever-
sammlung stark an Bedeutung
gewonnen. So verfügt er heute
unter anderem über ganz be-
achtliche Finanzkompetenzen.
Es ist deshalb wichtig, dass im
Parlament unserer Stadt
möglichst alle grossen politi-
schen Kräfte in die Verantwor-
tung eingebunden sind. Keine
politische Gruppierung sollte
über eine bestimmende Mehr-
heit verfügen. Nur so ist Gewähr
dafür geboten, dass im Ein-

wohnerrat eine Diskussion statt-
findet und tragfähige, breit ab-
gestützte Lösungen für die an-
stehenden Aufgaben gefunden
werden. Damit unser Einwoh-
nerrat in den nächsten vier Jah-
ren ausgewogen zusammenge-
setzt ist gehören Raphaela Nie-
dermann und Jörg Derrer sowie
die Bisherigen Andreas Frei,
Rolf Oster, Fritz Rietmann und
Urs Weibel auf jeden Stimmzet-
tel.

René Meile, Stadtrat,
Stein am Rhein

Global denken – lokal handeln
Was haben so globale Themen
wie Klimaerwärmung, Migra-
tion, wachsendes Gefälle zwi-
schen armen und reichen Län-
dern usw. mit den Einwohner-
ratswahlen in unserer Gemein-
de zu tun? Sehr viel wie ich mei-
ne. Fortschritte bei der Lösung
globaler Probleme sind nur
dann zu erzielen, wenn überall

auf der Welt Menschen bereit
sind, sich dafür einzusetzen. So
auch in Thayngen. Die Kandi-
datinnen und Kandidaten der
ÖBS sind auf Grund ihrer Her-
kunft, ihrer Bildung und ihres
beruflichen und gesellschaftli-
chen Engagements prädesti-
niert, wertvolle Impulse zu ge-
ben.

Hansueli Bernath, Thayngen

Couragierte Leute in den Einwohnerrat
Die Arbeitsgemeinschaft «Pro
Stein» engagiert sich seit vielen
Jahren für die Belange unserer
Stadt. Seit der Abschaffung der
Gemeindeversammlung erhal-
ten die Einwohnerräte noch
mehr Gewicht. Wir brauchen
deshalb Personen, die nicht nur
fähig sind, die laufenden Ge-
schäfte kompetent zu beurtei-
len, sondern auch couragierte
Leute, die den Mut haben, kriti-
sche Fragen zu stellen – auch
dem Stadtrat und den Chefbe-

amten. Und die dann auch den
Mut haben, sich mit den Antwor-
ten auseinander zu setzen. Ich
habe die Mitglieder dieser  über-
parteilichen und unabhängigen
Gruppe als dynamisch und auch
kritisch  erlebt – auf meinem
Wahlzettel stehen deshalb an
erster Stelle: Käthi Rietmann,
Richi Schlatter, Guido Lengwi-
ler,  André Ullmann und Georg
Wagner.

Doris Krummenacher,
Stein am Rhein



Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

14.30 St. Johann: Lesekreis Ochse-
schüür

Mittwoch, 17. November
09.00 Zwinglikirche: Offener Bibel-

Lese-Zirkel an der Hochstr. 242
14.30 Münster: Lesekreis im Chirch-

gmeindhuus Ochseschüür
14.30 Steig: Nachmittag für Verwitwe-

te und Alleinlebende im Turm-
zimmer

Donnerstag, 18. November
16.15 Steig: Fiire mit de Chliine, im

Steigsaal

18.45 Münster: Abendgebet für den
Frieden

Freitag, 19. November
16.15 St. Johann/Münster: Ge-

sprächsrunde zu Themen des Al-
ters, Ochseschüür, B. Martin,
Y. Möckli

Kantonsspital Schaffhausen
Akutmedizin (Hauptgebäude)

Sonntag, 14. November
10.00 Gottesdienst im Vortragssaal

(1. UG) mit Abendmahl und Mög-
lichkeit zur individuellen Seg-
nung. Predigt: Pfr. Walter Weber.

Kantonsspital Geriatrie
(Pflegezentrum)

Samstag, 13. November
09.45 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin

Esther Schweizer

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 14. November
10.00 «Ist Jesus familienfeindlich?»

Familiengottesdienst mit Taufe.
Pfarrer Ruedi Waldvogel.

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 14. November
19.00 Gottesdienst mit Tänzer; B. Krau-

se, Pfrn.; P. Geugis, Orgel – Kollek-
te: Schaffhauser Einsamenweih-
nachten.

 Anschliessend Apéro.
Amtswoche: B. Krause

Montag, 15. November
17.00 Lesegruppe, HofAckerZentrum

Dienstag, 16. November
07.45 Besinnung am Morgen
20.00 Heil-Meditation, Hof-Acker-Zen-

trum

Donnerstag, 18. November
14.00 Frauenrunde, Hof-Acker-Zen-

trum

Heilsarmee-Zentrum Tannerberg
Sonntag, 14. November
09.30 Gottesdienst «Beten heisst...»
20.00 Konzert Kirche Oberhallau

Mittwoch/Donnerstag, 17. + 18. No-
vember: Martinimarkt

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 14. November
09.45 Eucharistiefeier mit Pfarrer

Martin Bühler
Donnerstag, 18. November
18.45 Ökumenisches Friedensgebet

(St.-Anna-Kapelle)

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 13. November
19.15 St. Johann: Soirée im St. Jo-

hann: «Nah ist und schwer zu
fassen der Gott»; Vokalwerke
von H. Schütz, F. Mendels-
sohn, B. Britten, H. Blake und
E. Rautavaara & Texte von
F. Stier; Nicole Brügger, Sopran;
Simone Hofstetter, Alt; Rolf
Romei, Tenor; Gerhard Stamm,
Bass; Peter Leu, Orgel; Münster-
kantorei Schaffhausen. Leitung:
Werner Geissberger, Pfr. A. Hei-
eck, Lektor.

Sonntag, 14. November
09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst mit

Hrn. Pfarrer Georg Stamm.
Predigttext: Psalm 90 – «Tod und
Leben».

10.00 Steig: Ökumenischer Familien-
gottesdienst zum Thema «Mau-
ern», vorbereitet von Kindern,
Katechetinnen und Pfarrper-
sonen aus der katholischen, der
methodistischen und der refor-
mierten Kirchgemeinde. Chin-
derhüeti, anschliessend Apéro
im Steigsaal. Kollekte zu
Gunsten der Bettagsaktion.

10.15 St. Johann: Gottesdienst im St.
Johann; «Selbsterkenntnis» –
zum Sinnbild des Spiegels
(1. Kor. 13, 9–12), Pfr. A. Heieck,
Apéro. Chinderhüeti.

11.04 Münster: Gottesdienst im Müns-
ter, Pfrn. Gertrud Weber

Voranzeige:
Samstag, 21. November
Ab 08.30 Steig: Gmeindszmorge

Kollekte: Epilepsieklinik Zürich

Jugendgottesdienst
Sonntag, 14. November
09.15 St. Johann/Münster: Gemein-

sam im Chor des St. Johann

10.00 Steig: Die Jugendlichen besu-
chen den Familiengottesdienst

Sonntagsschule
Montag, 15. November
17.00 St. Johann: «Arche» (Treffpunkt:

Eingang Schulhaus Emmers-
berg)

Wochenveranstaltungen
Dienstag, 16. November
07.15 St. Johann: Meditation am

Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch)

Jeden Tag sterben
18 000 Kinder
an den Folgen von
Hunger.

Niemand soll hungern:
Spendenkonto 60-7000-4www.caritas.ch
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Einwohnerrat Neuhausen: Er wurde verkleinert, aber fast alle treten wieder an

(Fast) alle wollen wieder, aber nicht alle dürfen
Ende November werden die
Neuhauser Stimmberechtig-
ten zum letzten Mal zur Urne
gerufen, denn dann wird der
Einwohnerrat neu gewählt.
Seit der Verfassungsrevision ist
er von 25 auf 20 Mitglieder
verkleinert worden. Verliert
die SP- oder die SVP-Fraktion
einen oder zwei Sitze? Was ge-
schieht mit der serbelnden
FDP? Es wird ein spannender
Wahlgang.

BEA HAUSER

Erstmals wird der Einwohnerrat
Neuhausen vom 1. Januar nur
noch 20 Mitglieder umfassen,
statt wie bisher deren 25. Auffal-
lend an den eingereichten Lis-
ten der Parteien ist, dass es ganz
wenige Rücktritte gibt. Neuhau-
sen hat definitiv kein Personal-
problem, wenn es um die politi-
sche Ausrichtung des Städtchens
am Rheinfall geht. Fakt ist, dass
es nur zwei Rücktritte gibt: Mi-
chael Brunner von der SP und
Johannes Scherrer von der
Gruppierung «Neuhuuse für
alli» (Nefa). Die bisherige Ein-
wohnerrätin Franziska Brenn fi-
guriert natürlich noch auf der
SP-Liste, aber sie wurde ebenso
wie Patrick Strasser, wieder auf
der Liste, in den Gemeinderat
gewählt, ist also für das Parla-
ment nicht mehr wählbar.

Wie sieht denn die Sitzvertei-
lung heute aus? Die SP-Fraktion
kommt, nachdem sie im Jahr
2000 zwei Sitze verloren hat,
noch auf acht Sitze. Die zweit-
stärkste Fraktion ist die SVP mit
sechs Mandaten. Die FDP, einst
die grosse Widersacherin der SP,
kommt noch auf fünf Sitze. Die
CVP mit ihrer starken Basis in
Neuhausen am Rheinfall hat
vier Mandate, und die Nefa hat
nach ihrem Wiederantritt vor
vier Jahren sogar zwei Sitze ge-
wonnen.

WELCHE FRAKTION VERLIERT?

Wie sieht zukünftig die Rech-
nung mit 20 Prozent weniger
Sitzen aus? Verliert die SP
nochmals, ist das überhaupt
möglich? Die FDP hat den zwei-
ten Sitz im Gemeinderat nicht
erringen können. Wie stark bläst
ihr der Gegenwind bei den Par-
lamentswahlen ins Gesicht? Ist
die SVP mit ihren heutigen sechs
Sitzen nicht ein wenig überver-
treten? Fast unmöglich ist es bei
einer Sitzreduktion, dass die
Nefa ihre zwei Sitze behält. Das
heisst: Bei gleicher Sitzvertei-
lung würden zwei bisherige Mit-
glieder des Einwohnerrats aus-
scheiden, einer bei der SP und
einer bei der Nefa. Dann müss-
ten noch drei Unbekannte aus
den anderen Fraktionen über
die Klinge springen, und so
kommt man auf die 20 Sitze. Zu
Deutsch heisst das, dass bisheri-
ge Parlamentarier, die wieder
antreten, abgewählt werden.

Bei der SP sind Peter Gloor,
Brigitta Götze, Gust Hafner,
Ernst Schläpfer, Jakob Walter
und Nil Yilmaz so gut wie
wiedergewählt. Das würde aber
bedeuten, sie verlöre zwei Sitze
bei der Reduktion. Wenn sie auf
sieben oder gar acht Sitze kom-
men sollte, würden sicher Pa-
trick Strasser und/oder Franzis-
ka Brenn gewählt, und ein bis
zwei Neue würden nachrücken.
Bei der FDP, wo gar niemand
zurücktritt, wirds enger, denn
dort gilt dasselbe wie bei der SP.
Walter Herrmann, Hans Schär-
rer, Markus Anderegg und Felix
Tenger sind so gut wie wiederge-
wählt. Triffts bei den Freisinni-
gen den fünften Sitz der nachge-
rückten Monika Rutz-Amsler?
Kann die CVP ihre vier Sitze
behalten? Die Bisherigen Tho-
mas Theiler, der in diesem Jahr
den Einwohnerrat präsidiert,
Annemarie Niedermann, Chris-
tian Falk und Sonja Artho treten
alle wieder an.

ÖBS ODER NEFA?

Ebenso unsicher ist die Lage
bei der SVP. Rolf Forster, Willi
Josel (eben in den Kantonsrat
gewählt), Heidi Knuchel,
Christian Schwyn, Patrik Wai-
bel und Alex Weber wollen
ihre sechs Sitze verteidigen,
aber das dürfte sehr schwer
sein. Wen wird es wohl tref-
fen?

Nach der Reduktion der
Einwohnerratssitze dürfte es
für die wieder einmal antre-
tende Ökoliberale Bewegung
ÖBS schwer werden, einen
Sitz zu ergattern. Oder kön-
nen Ueli Furrer, Christoph
Bürgin, Lenz Furrer oder Urs
Hinnen eventuell die Nefa aus
dem Einwohnerrat drängen
und den Sitz von Hans Gatti
ergattern? Die Nefa wird si-
cher einen Sitz verlieren, und
Hans Gatti kämpft mit Lilli
Messmer um die Verteidigung
dieses Sitzes.

Nach der Reduktion des Einwohnerrats von 25 auf 20 Sitze wird der Wahlgang ins Parlament von
Neuhausen am Rheinfall von Ende November spannender denn je.   (Foto: Peter Pfister)



Neuwagen,
presents:

In der MESSE ZÜRICH
Donnerstag und Freitag 10 bis 21 Uhr, Samstag und Sonntag 10 bis 19 Uhr

Motorsport, Tuning und Show. 
11. bis 14. November

!

Co-Sponsoren:
Medienpartner:

Nach 22 Jahren Erfahrung in 
unserer Zahnarztpraxis in Radolfzell
erweitern wir die zahnärztliche
Tätigkeit und eröffnen eine

an der Grenze Thayngen /Bietingen

! Implantate (Keramik, Titan) 
! vollkeramische Komplettversorgung
! eigenes Zahnlabor
! Ganzheitliche Kieferorthopädie 
! Dentalhygiene
! und die gesamte Zahnmedizin

Wir senden Ihnen gerne unsere
Informationsbroschüre.

Tag der offenen Tür:
Samstag, 13. Nov. 2004
10 bis 16 Uhr
Vorträge und mehr

deutsche Zahnarzt-Praxis

Dr. med. dent. 
Ingeborg Hager

Dr. med. dent. 
Michael Hager

Zahnärzte

Sie finden uns, von
Zürich / Schaffhausen
herkommend, 800 m
nach dem Grenz-
übergang Thayngen;
direkt nach der
Unterführung
Bietingen
am Lichtsignal rechts. 
Über dem inpuncto-
Küchenstudio.

Zahnärztliche Privatpraxis Dr. Hager ! Stockenweg 1 ! D-78244 Bietingen
Tel. 0049-7734-93 66 66 ! praxis.dr.hager@t-online.de ! www.drhager.com

Terminkalender
SP Stadt. Mittwoch, 17. November, 20 Uhr. Parteiversammlung mit den Themen «Muss das wirklichalles die Stadt bezahlen?» und Neubestellung des Präsidiums. Rest. Falken.
Schaffhauser Wanderwege. Mittwoch, 17. November. «Von Nauhaus (D) nach Bargen». Besammlung:11.45 Uhr, Bushof Schaffhausen.
Schaffhauser Wanderwege. Freitag, 26. November. Dia-Abend. 19.30 Uhr, Restaurant Falken,Schaffhausen.
SP Stadt. Sonntag, 28. November, 20 Uhr. Wahlbesprechung der Grossstadtratswahlen im Rest. Falken.
Naturfreunde Schaffhausen. Sonntag, 28. November. Wanderung an der Wutach. Treffpunkt: Bushof,9.20 Uhr.
Schaffhauser Wanderwege. Mittwoch, 1. Dezember. «Vom Rheinfall nach Rheinau». Besammlung:11.30 Uhr, VBSH-Haltestelle Bahnhof, Schaffhausen.
Schaffhauser Wanderwege. Mittwoch, 1. Dezember. «Wanderung im Jestetter-Zipfel». Besammlung:9.30 Uhr, vor Reisezentrum im Bahnhof Schaffhausen.
Schaffhauser Wanderwege. Sonntag, 5. Dezember. Wanderung zum Buchberg. Treffpunkt:Sommerwies, 11.00 Uhr.
Schaffhauser Wanderwege. Sonntag, 14. November. Wanderung zum Buchberg. Treffpunkt: Bushof,9.50 Uhr.
Schaffhauser Wanderwege.. Mittwoch, 29. Dezember. «Jahresschlusswanderung auf den SiblingerRanden». Besammlung: 11.45 Uhr, Buszentrum, Schaffhausen.

Postfach 817, 8201 Schaffhausen, Tel. 052 632 40 40, 
Fax 052 632 40 41, info@hev-sh.ch, www.hev-sh.ch

Hauseigentümerverband Schaffhausen

   • Sie besitzen bereits eine 
    Wohnung oder ein Haus.
   • Sie möchten Wohneigentum 
    erwerben.
Profi tieren Sie von der Vielzahl unserer wert-
vollen Informationen und Dienstleistungen.

   Werden Sie Mitglied beim 
   Hauseigentümerverband!
   Verlangen Sie unsere 
   Informationsbroschüre.

Gratis-Mitgliedschaft 
bis Ende 2004!

Die Nr. 1
für Eigentum

Verband evang.-ref. Kirchgemeinden
in der Stadt Schaffhausen
Büro der Delegiertenversammlung

E I N L A D U N G
zur 79. ordentlichen Delegiertenversammlung

auf Dienstag, 16. November 2004, 20.00 Uhr
im Hofmeisterhuus Niklausen, Eichenstrasse 37,
Schaffhausen

Traktanden:
1. Begrüssung, Eröffnung, Mitteilungen
2. Protokoll der 78. Delegiertenversammlung vom

27. Mai 2004
3. Informationen über bauliche Aktivitäten

2004 und 2005
4. Stellenplan für das Jahr  2005
5. Voranschlag für das Jahr  2005
6. Motion «Pastorationsgemeinschaft»

Bericht und Antrag des Vorstandes
7. Verschiedenes, Umfrage

Für das Büro der DV: Walter Isler, Präsident

Die Verhandlungen sind öffentlich.
Unsere Gemeindeglieder sind als Beobachter dazu
eingeladen.
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Extraseiten
Energie

Ein Themenschwerpunkt der «schaffhauser az» vom 11. November 2003

Neue Fenster müssen her
Bereits 100‘000 Franken für Fenstersanierungen bewilligt

Mit einem Budget von 170‘000 Fran-
ken hat sich die Energiefachstelle da-
ran gemacht, Hauseigentümer für
Fenstersanierungen zu gewinnen. Die
erste Zwischenbilanz fällt positiv aus.

PETER HUNZIKER

Mitte August warb die Energiefachstelle des
Kantons bei den Hausbesitzern für den Er-
satz alter Fenster. Als Anreiz für die Investi-
tion in besser isolierende Fenster stellte der
Kanton Fördergelder im Umfang von
170‘000 Franken bereit. 40 Franken pro
Quadratmeter sanierte Fensterfläche wur-
den in Aussicht gestellt. Andrea Paoli, Leiter
der Energiefachstelle, musste am Anfang
der Kampagne allerdings feststellen, dass
vor allem diejenigen Hauseigentümer die
Förderungsmittel beantragten, die ihre Sa-
nierungen bereits länger geplant hatten.
Oftmals konnte aber mit den vorgesehenen
Scheiben der verlangte Wärmedurchlass-
faktor von 1.0 W/m2K gar nicht erreicht
werden. «Wir waren überrascht, dass solch
schlechte Gläser überhaupt angeboten wur-
den», erklärt Paoli. Insbesondere deshalb,
weil der Preis für die besseren Qualitäten
nur marginal teurer sei. Ein Nebeneffekt
der Fördermassnahme ist, dass inzwischen
die lokalen Fensterbauer ihre Offerten
gleich mit den geforderten besseren Quali-
täten rechnen.

40‘000 LITER HEIZÖL

«Nach dem harzigen Start läuft das Pro-
gramm jetzt gut», stellt der Stellenleiter
fest. «Die Aktion zeigt, dass man bei den
Schaffhauser Hauseigentümern mit einem

bescheidenen Anreiz einiges bewegen
kann.» Fragt man nach dem Effekt der
Fördermassnahme, rechnet Paoli vor,
dass allein mit den bis heute zugesicher-
ten 100‘000 Franken Investitionen von
1,5 Millionen Franken ausgelöst werden.
Wenn all diese Projekte dereinst ausge-
führt sind, resultiere daraus ein Energie-
spareffekt, der jährlich etwa 40‘000 Li-
tern Heizöl entspricht. Und so ganz
nebenbei und sicher auch nicht unwe-
sentlich, werde ein deutlich höherer
Komfort der Wohnungen erzielt. Unter-
stützt werden Fenstersanierungen zwei-
er Wohnblöcke und viele Einfamilien-
häuser, die auf einen technisch besseren
Stand gebracht werden. Bis zum Jahres-
ende rechnet Paoli mit einer Fördersum-
me von gut 130‘000 Franken.

Interessierte, die von der Massnah-
me noch profitieren wollen, haben
immer noch Zeit, ihr Gesuch einzurei-
chen. «Wer eine Sanierung in Planung
hat, sollte sich jetzt melden», emp-
fiehlt Paoli. Der letzte Termin für ei-
nen Antrag ist der 31. Dezember die-
ses Jahres. Wer danach kommt, den
bestraft die Heizkostenrechnung. Die
Realisierung der Fenstersanierung
muss übrigens erst bis 1. September
2005 abgeschlossen werden.

Mit welchen Massnahmen sich der
Kanton im kommenden Jahr im Ener-
giesparbereich engagieren wird, ist
übrigens noch offen. «Die Umsetzung
des neuen Baugesetzes verlangt auch
ein Überdenken der kantonalen För-
derstrategie», erklärt Paoli.

Der Einbau besser isolierter Fenster wird mit einem kantonalen Beitrag belohnt.
(Foto: Peter Pfister)
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Elektro+Haushalt

Tel. 052 632 44 33

Max Scherrer
Kaminfegermeister
Haldenweg 12 Tel. 052 659 30 39
8245 Feuerthalen 079 631 20 92

Ihr Kaminfeger im Zürcher Weinland
und mit Konzession für den ganzen 

Kanton Schaffhausen!

Der Fachmann für:
• Reparaturen • Starkstrom
• Schwachstrom • Telefoninstallationen

R. Auf der Maur
Elektroinstallationen
Telefon 052 670 07 00
Neuhausen 1, Poststr. 3, Postfach 521

Unterstadt 22 8200 Schaffhausen Tel. 052 634 04 04
Vordergasse 74 8201 Schaffhausen Tel. 052 634 04 15
Marktplatz 8450 Andelfingen Tel. 052 317 24 72
Zentralstr. 57/63 8212 Neuhausen a. Rhf. Tel. 052 675 58 58
info@sauterag.ch Fax 052 634 04 19

Neueste LCD-Technik:
-  66 cm Flachbildschirm
- Tiefe nur 8 cm
- TV-, Video-, PC-Anschluss
- Teletext
- Kraftvoller Stereosound

für sagenhafte
3998.– Franken

Montreal 26 LW Top

Die
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«Energie»
der

erscheint
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7. April 2005

Inserieren in der schaffhauser az
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«Land- und Energiewirt» mit Ambitionen
Hanspeter Neukomm produziert seit 25 Jahren Biostrom

Im Thaynger «Waldhof» wird nicht
nur Ackerbau und Schweinemast be-
trieben, die Nutzung der Nebenpro-
dukte zu Energie hat einen beinahe
ebenso grossen Stellenwert.

ern, bis auch diese Technologie Einzug
hält. Dass Neukomms Eifer ihm das Präsi-
dium der Genossenschaft «Ökostrom
Schweiz» eingebracht hat, verwundert
unter diesen Umständen nicht.

ÖKOLOGIE, TECHNIK …

Zehn Biogasproduzenten von der West-
schweiz bis zum Bündnerland sind unter
dem Dach von «Ökostrom Schweiz» ver-
eint. Diese dezentralen «Kleinkraftwer-
ke» verarbeiten einerseits die Gülle vom
hofeigenen Betrieb und entsorgen
andererseits Grünabfälle aus der Region.
Mit dem daraus gewonnenen Biogas wer-
den Wärme-Kraft-Kopplungsanlagen be-
trieben, welche Wärme und Strom für den
Betrieb liefern. Der Überschussanteil wird
ins örtliche Netz eingespeist und steht als
Ökostrom zur Verfügung. Im Detail zu er-
klären, wie eine Biogasanlage funktio-
niert, sprengt den Rahmen dieses Artikel.
Kurz gesagt wird von Mist und Gülle und
anderen Substraten durch Vergärung in
Fermentern über vier Abbauschritte Gas
gewonnen. Bakterien sorgen dafür, dass
die biologischen und chemischen Prozesse
in Gang gehalten werden.

Dass Neukomm einst als Jungbauer ins
Energiegeschäft eingestiegen ist, hat ver-
schiedene Ursachen. Der Erdölschock in
den Siebzigerjahren war die erste Motiva-
tion, sich mit Alternativenergie auseinan-
der zu setzen. Neben ökologischen Be-
weggründen waren auch sein Hang zum
Tüfteln und die Freude an der Technik

Triebfedern. Den grössten Teil der Anla-
ge hat der 53-Jährige selbst gebaut.

Biogasproduktion kann heute ein
durchaus lukrativer Betriebszweig sein.
Je nach Marktsituation löst Neukomm
bis zu 22 Rappen pro gelieferte Kilo-
wattstunde. Das EKS als Abnehmer ver-
kauft den Biostrom an seine Kundschaft
weiter.  Aber nicht nur die Stromproduk-
tion bringt Geld. Auch die Verwertung
von Abfällen zu Energie schlägt in Form
von Entsorgungsgebühren positiv zu Bu-
che. Das, was nach der Gasgewinnung
übrigbleibt, wird später als Dünger
wieder aufs Feld gebracht. Neukomm
kann sich übrigens gut vorstellen, dass es
in der Schweiz dereinst Höfe geben
wird, die nur noch Energie produzieren.
In Deutschland, wo bereits bis zu 30
Rappen pro Kilowattstunde bezahlt
wird, gebe es bereits Betriebe, deren ein-
ziger Zweck es sei, Biomasse anzubau-
en, um sie zu Energie umzuwandeln.

… UND BIOLOGIE

Hanspeter Neukomm betrachtet die
Entwicklung als noch lange nicht abge-
schlossen. Deshalb will er sich in ein
neues Wissensgebiet vertiefen. Der
«Land- und Energiewirt» will die Pro-
zesse, die in seinen Anlagen ablaufen,
besser verstehen lernen, um mit diesen
Erkenntnissen die Stromproduktion
noch besser steuern zu können: «Ich
fange jetzt an, auch noch ein wenig Bio-
loge zu werden.»

Fleisch- und Stromproduzent
Hanspeter Neukomm. Im
Hintergrund dreht sich der
grosse Fermenter, in dem ein
Teil  der Energieproduktion
abläuft. (Foto: Peter Pfister)

PETER HUNZIKER

Auf seiner Visitenkarte stehen zwei
fremde Berufswelten nebeneinander:
«Land- und Energiewirt». Hanspeter
Neukomm produziert mit gleicher Lei-
denschaft Strom wie er seine Kenntnisse
als Meisterlandwirt in der Schweine-
zucht einsetzt. Das, was der Thaynger
aus der Jauche und dem Mist seiner 500
Mastschweine und mit Ergänzungsstof-
fen an Energie gewinnt, entspricht
immerhin fünf Prozent des Thaynger
Stromverbrauchs. Für 100 Haushalte
reichen die 450‘000 Kilowattstunden
aus dem Landwirtschaftsbetrieb am
Dorfrand.

Als Ökostrom kaum im Gespräch war,
stieg Neukomm als einer der Ersten in
der Deutschschweiz ein. 1979 reichte
die erste Installation zur Nutzung der
Bioenergie zum Betrieb einer eigenen
Gasheizung, 1989 folgte eine Anlage mit
immerhin 12 Kilowattstunden Leistung.
In diesem Jahr hat er einen weiteren An-
lageteil mit Katalysator in Betrieb ge-
nommen, und wenn die Brennstoffzellen
dereinst Marktreife erlangt haben, wird
es auf dem «Waldhof» kaum lange dau-



HANSPETER MEIER

IM BRÜEL 6, 8207 SCHAFFHAUSEN

TELEFON 052 643 16 55

A. DIETRICH
! ! ! KÄLTE • KLIMA • LÜFTUNG AG

Projektierung von Neuanlagen • Reparaturen • Service und Beratung

A. Dietrich
Lisiloostrasse 9
8215 Hallau
Tel. 052 681 39 39
Fax 052 681 14 37
E-Mail: dietrich.klima@datacomm.ch

Inserieren in der
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Neue Heiztechniken
Energie-Apéro. Heute Abend um 17.25
Uhr findet im «Haus der Wirtschaft»
ein weiterer Energie-Apéro statt. Er
steht ganz im Zeichen von neuen Heiz-
techniken. Die Nutzung von Erdgas für
die Heizung ist bestens bekannt. Die
Brennwerttechnik wird laufend ver-
bessert. Am Anlass informiert ein Ver-
treter von «Erdgas Schweiz» über die
neuesten Entwicklungen der Erdgas-
nutzung (Wärmeerzeugung und erd-
gasbetriebene Fahrzeuge). Zudem
wird ein Klein-Blockheizkraftwerk
vorgestellt und die Frage beantwortet,
bis wann mit dem Einsatz von Geräten
mit Brennstoffzellen tatsächlich ge-
rechnet werden kann.  Im Rahmen des
Energie-Apéros findet eine Ausstellung
von kondensierenden Gaskesseln statt.
(Pd.)

Minergie-Hypothek lanciert
Die Schaffhauser Kantonalbank hat
erstmals eine Minergie-Hypothek lan-
ciert. Damit können Einfamilien- und
Mehrfamilienhäuser sowie Stockwerk-
eigentum im Kanton Schaffhausen fi-
nanziert werden, die von der Energie-
fachstelle zertifiziert sind. Ausgeschlos-
sen sind gewerbliche, industrielle, land-
wirtschaftliche sowie Ferienobjekte.
Die Minergie-Hypothek bietet eine
Zinsvergünstigung von ein Prozent
während der Dauer von drei Jahren auf
der 1. Hypothek und der 2. Hypothek
ab Auszahlung oder Bauvollendung.
Die Zinsvergünstigung gilt auf sämtli-
chen Hypothekarprodukten der Schaff-
hauser Kantonalbank. Die Zinsver-
günstigung ist jedoch auf einem Kredit-
rahmen von maximal 200‘000 Franken
beschränkt.

Minergie-Technik bedeutet effiziente
Energieanwendung und Nutzung er-
neuerbarer Energien bei gleichzeitiger

Verbesserung der Lebensqualität und
Senkung der Umweltbelastung.

Die wichtigsten Voraussetzungen zur
Erreichung des Minergie-Standards:
• Eine dichte Hülle, damit auch bei
Wind keine kalte Luft hereinzieht.
• Eine dicke Wärmedämmung, damit im
Winter die Wärme nicht durch Wände,
Dach und Fenster entweicht und im
Sommer nicht hereinkommt.
• Ein gutes Belüftungssystem, damit die
Vorteile der Dichtung und Wärmedäm-
mung nicht wegen der Frischluftzufuhr
zunichte gemacht werden.

Die Minergie-Hypothek kann auf Ob-
jekte angewendet werden, die den ho-
hen Zertifizierungs-Ansprüchen ge-
recht werden, welche durch die Energie-
fachstelle des Kantons Schaffhausen
vorgegeben sind.     (Pd./ph.)
www.minergie.ch
oder  Energiefachstelle des Kantons
Schaffhausen: www.energie.sh.ch

Der Weg in die Zukunft
Energiepunkt. Noch bis zum 20. No-
vember ist im «Energiepunkt», dem
Kundenzentrum der städtischen Werke
an der Vordergasse, eine interessante
und anschauliche Ausstellung mit dem
Titel «Der Weg in die Zukunft» zu se-
hen. Sie zeigt, wie sich die Haustech-
nik in den kommenden Jahren entwi-
ckeln wird. So wird beispielsweise die
Brennstofftechnik anhand eines Mo-
dells, von der Wasserstoffgewinnung
bis zum Einsatz in einem Modellauto
demonstriert. Eine kleine Demonstra-
tionsanlage für Photovoltaik und ein
Sterling-Motor sind ebenso zu sehen
wie ein moderner Rotor einer Wind-
kraftanlage. Die Ausstellung bietet ei-
nen kleinen Einblick in die Technolo-
gien, die in nicht allzu ferner Zeit auch
in unseren Haushalten zum Einsatz
kommen können. (ph.)

Gute Noten für Wärmepumpen
Wer sein Haus mit einer Wärmepumpe
heizt, gehört längst nicht mehr zu den
Pionieren.  Angesichts der hohen Öl-
preise setzen immer mehr Hauseigentü-
mer auf die umweltfreundlichen Heiz-
systeme. Die Anlagen entziehen Wärme
aus Luft, Boden oder Wasser und brin-
gen sie mit Hilfe von elektrischem
Strom auf das Temperaturniveau eines
Heizkreislaufs.

Noch in den 80er-Jahren galten die
Systeme als unausgereift. Doch nun
stellt eine Feldanalyse von Wärmepum-
pen-Anlagen (FAWA) den Heizanlagen
gute Noten aus. Das Resultat: Die Effi-
zienz von Wärmepumpen konnte in den

letzten Jahren deutlich gesteigert wer-
den. 1998 erstellte Anlagen produzie-
ren im Durchschnitt mit einer Kilowatt-
stunde Strom 3,2 Kilowattstunden Wär-
me – fast dreissig Prozent mehr als Sys-
teme aus den Jahren 1994 und 1995.
Bei neuen Anlagen liegt der Wert noch
höher. Gute Noten erhalten die Wärme-
pumpen auch punkto Qualität und Zu-
verlässigkeit. Gemäss Umfrage sind 75
Prozent aller Anlagenbetreiber sehr zu-
frieden. Bis 2010 soll die Anzahl der
Wärmepumpen von 85'000 Anlagen auf
120'000 gesteigert werden. Damit wür-
de die Umwelt jährlich mit einer Million
Tonne weniger CO2 belastet. (ch-fo)

Rolf Krämer
Kaminbau

Lochstrasse 89

8200 Schaffhausen

www.kraemer-kaminbau.ch

E-Mail: Info@kraemer-kaminbau.ch

Tel. 052/625 71 62            Fax 052/625 20 63

Man kann uns nicht nur in der Beiz und im Büro
lesen, sondern auch abonnieren.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis von 100 Franken.
Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von 
150 Franken.

Name

Adresse

Bitte einsenden an: «schaffhauser az», Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen
an 052 633 08 34. Tel. Bestellungen unter 052 633 08 33. E-Mails an sh-az@bluewin.ch

200

150
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Höhenklinik
schliesst
Schaffhausen/Davos.
Was in den Medien
bereits als Ende des
Zauberbergs bezeich-
net wird – die Schlies-
sung eines grossen
Teils der traditionsrei-
chen Davoser Höhen-
kliniken – ereilt nun
auch die Thurgauer
Schaffhauser Höhen-
klinik – mitten im
funktionierenden Be-
trieb, aber kurz vor
der finanziellen Ago-
nie. Anlässlich des
Mediencafés vom
Dienstag bestätigte
Regierungsrat Her-
bert Bühl den bereits
erwarteten Schlies-
sungsbeschluss, der
für den Kanton
Schaffhausen dank
entsprechender Rück-
stellungen keine fi-
nanziellen Folgen hat,
der aber Dutzende
von Mitarbeitenden
in Davos arbeitslos
macht, zumal auch
mehrere andere Hö-
henkliniken geschlos-
sen werden. In der
Schaffhauser Klinik
werden die Kündi-
gungen auf Ende
März ausgesprochen,
ein Sozialplan ist laut
Bühl in Arbeit.  Mit
ein Grund für die Pro-
bleme solcher Häuser,
sagte der Regierungs-
rat, sei die neue Art
der Krankenkassen,
Grundversicherte
sozusagen in
«Schwarzwaldklini-
ken» auszulagern. Of-
fenbar hat auch das
Bundesamt für Ge-
sundheitswesen bei
den Rettungsversu-
chen keine Schützen-
hilfe geleistet. Damit
steht die Gemeinde
Davos relativ einsam
vor einer grossen
Zahl neuer Arbeitslo-
ser. (P. K.)

SVP und FDP gegen Volksrechte
Kantonsrat. Keine Chance hatte
ein Antrag von Gerold Meier
(FDP, Dörflingen) bei der Be-
handlung des Elektrizitätsgeset-
zes. Meier wollte die EKS AG
wieder in eine öffentlich-rechtli-
che Anstalt überführen, aber das
Parlament lehnte dieses Ansin-
nen mit 42 zu 26 Stimmen ab.
Markus Müller (SVP, Löhnin-
gen) erklärte, welcher Artikel
für seine Fraktion der Schick-
salsartikel sei: derjenige über
die Wahrnehmung der Aktio-
närsrechte bei der EKS AG.
Darüber ist ein Streit entbrannt,
der nun seit einiger Zeit dauert.
Relativ spät hatte die SVP bei
der Verselbstständigung des
kantonalen Elektrizitätswerks
bemerkt, dass dem Kantonsrat
die Felle davongeschwommen
waren, weil die Wahrnehmung
der Aktionärsrechte beim Regie-
rungsrat lag. Müller motionierte,
damit der Kantonsrat die Aktio-
närsrechte wahrnehmen kann.
In der ersten Lesung ging dieser
Passus durch. In der Zwischen-
zeit legte der Regierungsrat ei-
nen «Kompromissvorschlag»
vor. Obwohl Matthias Freivogel
(SP, Schaffhausen) vor einer Ver-
letzung der Gewaltentrennung
warnte, teilte der Kantonsrat

mit 35 zu 31 Stimmen die Aktio-
närsrechte sich selber zu, da sich
vor allem SVP und FDP als «ge-
wählte Vertreter des Volkes» sa-
hen.

WEM GEHÖREN DIE AKTIEN?

Von einer wirklichen Vertretung
der Bevölkerung wollten aber ge-
rade diese beiden Parteien nichts
wissen, als Hans-Jürg Fehr (SP,
Schaffhausen) einen Antrag stell-
te. Er wollte nämlich wissen, wer
nun entscheide, wenn Teile des
EKS verkauft werden sollen,
nachdem der Regierungsrat die
Aktionärsrechte nun nicht mehr
wahrnehmen könne. «Die EKS-
Aktien gehören dem Volk», don-
nerte Fehr in den Saal.

Da der Kantonsrat nun für die
Veräusserung von Aktien zustän-
dig sei, müsse abschliessend eine
obligatorische Volksabstimmung
stattfinden. Während SP, ÖBS
und EVP den Ausbau der Volks-
rechte forcieren wollten, stemm-
ten sich FDP und SVP dagegen.
Fehrs Antrag wurde mit 44 zu 26
Stimmen abgelehnt. Daher blieb
die SP bei der Endabstimmung
sitzen. Die Teilrevision des Elek-
trizitätsgesetzes wurde mit 44 zu
6 Stimmen angenommen; sie un-

terliegt der obligatorischen
Volksabstimmung.

TAFELSILBER VERSCHERBELT

Regierungsrat Hans-Peter Len-
herr geriet während der eingangs
erwähnten Debatte leicht in
Schieflage. Er wies auf die neue
Vorlage des Regierungsrats hin,
mit dem 25 Prozent der EKS-Ak-
tien im Wert von 40,5 Millionen
Franken an die Axpo Holding AG
verkauft werden sollen. «Dann
können wir Schulden abbauen,
und dieser Betrag wird das Früh-
englisch, die Blockzeiten, den re-
gionalen öffentlichen Verkehr
oder Steuerreduktionen finan-
zieren», teilte Lenherr dem ver-
blüfften Rat mit. «Wo sind wir
hier eigentlich», fragte Hans-Jürg
Fehr den Energiedirektor. Das
seien Kernaufgaben des Staates
und als solche zu budgetieren
und finanzieren. Ein solcher Ver-
kauf sei die klassische Verscher-
belung des Tafelsilbers. Auch
Charles Gysel (SVP, Schaffhau-
sen) zeigte sich erregt: «Ich will,
dass die EKS-Aktien für Investiti-
onen verkauft werden. Alles an-
dere ist Blödsinn!» Die Vorlage
wurde am Mediencafé des Regie-
rungsrats vorgestellt.   (ha.)

PERSÖNLICH

Erich und Trudy Diggelmann
Erich und Trudy Diggelmann an der
Hauentalstrasse 33 feiern morgen
Freitag ihre Goldene Hochzeit.
Erich Diggelmann hat seine Berufs-
laufbahn in der Unionsdruckerei
(UD) als Ausläufer begonnen und
konnte danach eine Schriftsetzer-
lehre machen. Er arbeitete von
1938 bis zu seiner Pensionierung
1987 in der Unionsdruckerei für
die damalige «Arbeiterzeitung».
Seit 17 Jahren geniesst er das Pensi-
oniertenleben. Seine beiden Kin-
der und die sechs Enkel gratulieren
den Jubilaren herzlich. Das UD-
Team und die «az»-Redaktion
schliessen sich diesen Glückwün-
schen natürlich gerne an. (ph.)

Erich Diggelmann kurz vor seiner
Pensionierung 1987. (Foto: Rolf
Baumann)

Peter Käppler
im Baureferat
Schaffhausen. Der neu zusammen-
gesetzte Stadtrat hat die Referate
neu verteilt. Dabei konnte er
erstmals von den Leistungsberei-
chen der neuen Führungs- und Auf-
gabenstruktur ausgehen. Die voll-
amtliche Finanzreferentin Veronika
Heller übernimmt zusätzlich zu
den Bereichen Finanzen, Personal
und öffentlicher Verkehr den neuen
Bereich Einwohnerdienste. Der
halbamtliche Stadtrat Peter Käpp-
ler übernimmt mit den Bereichen
Bausekretariat, Hochbau und Tief-
bau die drei weiteren Bereiche des
heutigen Baureferates. Urs Hunzi-
ker und Thomas Feurer behalten
ihre Referate. (ha.)
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SP gewinnt,
FDP verliert
Beringen. Am letzten
Wochenende wurde
der Einwohnerrat neu
gewählt. Die SP ge-
wann einen Sitz und
zieht mit Hans Reich,
Beat Schaffitz, Christi-
an Chiozza und neu
Monika Hess ins Parla-
ment. Die FDP verliert
einen Sitz. Gewählt
wurden die Bisherigen
Thomas Maag, Jürgen
Vetterlein, Christina
Waldvogel Rogger und
neu Stefan Seelhofer.
Für die SVP wurden
neu Martin Bollinger,
Astrid Schlatter und
Erwin Zoller gewählt;
der bisherige Einwoh-
nerrat Bernhard Schlat-
ter wurde bestätigt.
Hanspeter Füglistaller
von der ÖBS verteidig-
te den einzigen Sitz.
Beim Wähleranteil leg-
ten die SP 5,6 Prozent
und die ÖBS 0,2 Pro-
zent zu, während die
FDP 3,6 Prozent und
die SVP 1,3 Prozent
verloren. Damit haben
SP, FDP und SVP je
vier Sitze; die ÖBS
komplettiert mit einem
Sitz den Einwohnerrat.

Der Neubau eines
Kindergartens im
Schulareal Zimmerberg
wurde mit 1‘005 Ja-
gegen 285 Nein-Stim-
men deutlich angenom-
men. (ha.)

Ungefährlich
Schaffhausen. SP-Nati-
onalrat Hans-Jürg Fehr
hat sich beim Bundes-
amt für Verkehr nach
gefährlichen Bahnüber-
gängen im Kanton
Schaffhausen erkun-
digt. Und die Antwort
lautet: Es gibt keine ge-
fährlichen Niveauüber-
gänge im Kanton
Schaffhausen. (ha.)

Nachhaltigkeit
ÖBS. Die Ökoliberale Bewegung
Schaffhausen (ÖBS) tritt mit den
bisherigen sieben Mandatsträger-
innen und -trägern – Paul Bösch,
Bernhard Egli, Iren Eichenberger,
Brigitte Oechslin, Hüseyin Palaz,
Christine Rebsamen und Lotti Win-
zeler – und 18 neuen Kandidat-
innen und Kandidaten für den
Grossen Stadtrat an. Die ÖBS wolle
bei der Stadtentwicklung mitreden,
teilte die Partei an ihrer Medienori-
entierung mit. Nachhaltigkeit solle
das Grundprinzipt bei jedem Ent-
scheid der Stadt sein. ÖBS-Präsi-
dentin Iren Eichenberger forderte
eine Stadt mit Stil: Stil im Stadt-
bild, in der Kultur, in der Bildung
und auch im Umgang mit dem Per-
sonal. Die ÖBS fordert zudem eine
Finanzpolitik mit Planung und
Kontinuität. (ha.)

Stärkung
FDP. Die Freisinnig-Demokratische
Partei der Stadt Schaffhausen will
ihre sich aus der Neukonstituierung
des Stadtrats ergebende Verantwor-
tung wahrnehmen und zusammen
mit den freisinnigen Vertretern im
Stadtrat eine konstruktive, erfolgs-
orientierte Politik betreiben, wie
die FDP an ihrer Medienorientie-
rung mitteilte. Sie tritt für die Wah-
len des Grossen Stadtrats mit ihren
elf bisherigen Mandatsträgerinnen
und -trägern – Dieter Amsler,
Christian Bächtold, Therese Bram-
brink, Martin Egger, Ernst Gründ-
ler, Susanne Günter, Thomas Hau-
ser, Walter Holz, Edgar Mittler, Ra-
phaël Rohner und Roland Schöttle
– sowie 14 neuen Kandidatinnen
und Kandidaten an. Die FDP
möchte aus den Wahlen «gestärkt»
hervorgehen. (ha.)

Opposition
SVP. Die Sektion Stadt der
Schweizerischen Volkspartei SVP
sieht sich nach dem Rausschmiss
aus dem Stadtrat in der Oppositi-
onsrolle. Das hat Hans Peter Hu-
ber, Vizepräsident der SVP Stadt,
an der Medienorientierung be-
tont. Mit Ausnahme von Gertrud
Walch kandidieren die zehn ande-
ren bisherigen Mandatsträger –
Josef Eugster, Hans Peter Huber,
Hanspeter Meier, Christian Meis-
ter, Stephan Schlatter, Werner
Schöni. Ernst Spengler, Hans Wan-
ner, Edgar Zehnder und Alfred
Zollinger – erneut für den Grossen
Stadtrat. Es sei wichtig, dass der
«rot-grünen» Stadtregierung ein
starkes bürgerliches Parlament ge-
genüber gestellt werden könne,
sagte Hans Peter Huber abschlies-
send. (ha.)

Wenn es klirrt beim Putten

Seit diesem
Frühjahr kann
beim Schulhaus
Alpenblick Disc
Golf gespielt
werden. (Foto:
Peter Pfister)

Schaffhausen. Am vergangenen
Samstag fand auf dem Gelände
neben dem Schulhaus Alpenblick
zum ersten Mal ein Disc-Golf-Tur-
nier der Schweizer Elite statt. Das
Spiel hat ähnliche Regeln wie
Golf, ausser dass die Schläger aus
Frisbee-ähnlichen Wurfscheiben
und die Löcher aus im Gelände
stehenden Körben mit einer Fang-
vorrichtung aus Ketten bestehen.
Jeder ist bei diesem Spiel sein ei-

gener Caddy und trägt zehn bis 25
verschiedene Scheiben in einer Ta-
sche mit sich. Das in den 70er-Jah-
ren in den USA entstandene Spiel
ist mittlerweile in der Schweiz im
Aufwind. Mit Staunen verfolgten
vergangenen Samstag die Zu-
schauerinnen und Zuschauer die
Weite und Präzision der abgege-
benen Würfe.

Die Stadtgärtnerei hat die sechs
fix beim Schulhaus verankerten

Körbe, die bei Turnieren durch
weitere ergänzt werden können,
in diesem Frühling zusammen mit
den Sportlehrern ausgesteckt. An-
schliessend fand für die Schüle-
rinnen und Schüler eine Einfüh-
rung statt. Grundsätzlich steht
aber die Anlage der gesamten Be-
völkerung zur Verfügung, sofern
der Rasen wegen schlechter Witte-
rungsbedingungen nicht gesperrt
werden muss.                           (pp.)



Meisterschaft Super League

FC Schaffhausen-
FC Basel

Sonntag, 14. November 2004, 16.15 Uhr, Stadion Breite

Gala mit Meister Basel
Mit dem Gastspiel des Lea-
ders kommen die Fans in den
Genuss eines attraktiven Le-
ckerbissens. Schweizer Meis-
ter Basel mit seinen zahlrei-
chen Internationalen tritt als
haushoher Favorit an, der Ta-
bellen-Antipode FCS ist kras-
ser Aussenseiter.

HANS URECH

Durch die erneut knappe Nie-
derlage gegen Thun ist Schaff-
hausen ohne den erhofften
Punktegewinn geblieben und
von St. Gallen eingeholt wor-
den. Die beiden Ostschweizer
Teams liegen nun bei exakt
gleichem Torverhältnis am Ta-
bellenende. Bereits zum fünf-
ten Mal in Folge verlor der FCS
mit nur einem Tor Differenz,
stets fehlte wenig zu einem Un-
entschieden. So auch in Thun,
wo das 2:1 erst in der 84. Minu-
te hingenommen werden muss-
te.

DAVID GEGEN GOLIATH

So dominant wie in der vergan-
genen Saison ist der Schweizer
Meister Basel zwar nicht, aber
dank seinem starken Kader
brillant genug, um sich in der
Regel durchzusetzen. Die Equi-
pe von Trainer Christian Gross
begann die laufende Meister-
schaft meisterlich und standes-
gemäss mit einem 6:0 über
Aarau. Dann leistete sich der
FCB zwei Unentschieden, ge-
riet beim 1:1 bei YB erstmals in
Rückstand und musste Thun in
der Tabelle den Vortritt lassen.
Die nächste Partie bestritt Ba-

sel gegen Schaffhausen, war
überlegen und kam trotzdem
nicht über ein 1:1 hinaus. Mit
Fortuna im Bunde erkämpfte
sich der FCS einen wohl nicht
einkalkulierten Punkt.

Entfesselt zeigte sich Basel
kurz darauf gegen GC. Die
Hoppers kamen mit 1:8 unter
die Räder der FCB-Walze. Zur
Überraschung der Fussball-Ex-
perten verlor Basel die nächs-
ten zwei Partien: 1:4 bei Thun
und 0:1 bei Aarau. Nach die-
sem Durchhänger punktete Ba-
sel wieder, zuletzt mit einem
2:1 gegen YB. Vier Punkte be-
trägt der Vorsprung des Leaders
auf Thun.

Auf der internationalen Fuss-
ballbühne gelang dem FC die
Qualifikation zur Champions
League nicht, obschon im St.-
Jakobs-Park das 1:1 gegen Inter
Mailand Hoffnungen weckte,
die das 1:4 im Rückspiel
zunichte machte. Mit dem Aus-
booten von Grosny erreichte
Basel den Uefa-Cup, wo kürz-
lich bei Schalke 04 ein bemer-
kenswertes 1:1 gelang.

Basels Mannschaft ist von
vorne bis hinten mit hervorra-
genden Spielern besetzt: Hüter
Zuberbühler, Zwyssig, Huggel,
Smiljanic, die Degen-Zwillinge
(Philipp geht Ende Saison zu
Dortmund), Delgado, Kléber
sowie die Stürmer-Asse Gime-
nez (zehn Saisontore), Rossi,
Petric, Chipperfield und Ster-
jovski. Verteidiger Murat Yakin
ist derzeit verletzt. Vor den
Cup-Achtelfinals vom nachfol-
genden Wochenende (FCS ge-
gen St. Gallen und Thun gegen
Basel) ist das Fussballfest auf
der Breite vor vollem Haus ein
Saison-Höhepunkt, es wird
«FussBâle»zelebriert.

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

Telefon 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch

einfach

sportlich

Telefon 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Telefon 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch

B A R    R E S T A U R A N T
S C S

RESTAURANT        BAR        SCHAFFHAUSEN

Bahnhofstrasse 46 CH-8201 Schaffhausen
Telefon 052 624 19 24 Telefax 052 624 74 79
www.hotelbahnhof.ch E-Mail: mail@hotelbahnhof.ch

VMK Beschriftungen & Werbetechnik GmbH
Schweizersbildstrasse 40, 8207 Schaffhausen
Telefon 052 640 21 70, Fax 052 640 21 72

www.vmk.sh, info@vmk.sh

Beschriftungen
    & Werbetechnik
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Taptab Musikraum: Dancehall und Reggae mit Nosliw & One Drop Band

MIT RIDDIMS GEGEN DIE MÄCHTIGEN

D O  ( 1 8 . 1 1 . ) ,  2 1  U H R
Ta p Ta b  M u s i k r a u m  ( S H )

hb. Mit Nosliw kommt ei-
ner der derzeit angesagtes-
ten Reggae- und Dance-
hallsänger im deutschspra-
chigen Raum nach Schaff-
hausen.

Kaum ein Trend hat in den letz-
ten Jahren derart viel Potenzial
entwickelt wie Dancehall und
Reggae. Mit internationalen Acts
wie Sean Paul hat die Szene nicht
nur aufhorchen lassen – der
Schritt hin zur Kommerzialisie-
rung ist weitgehend gemacht, was
aber keineswegs bedeutet, dass der
Dancehall seinen Reiz deshalb ver-
löre. Im Gegenteil: Das Medien-
echo eröffnet neuen Künstlern
neue Möglichkeiten. Einer von ih-
nen, und zweifellos einer der viel
versprechendsten, ist Nosliw

(sprich: Nossliff), ein 29-jähriger
Reggae- und Dancehallsänger aus
Bonn, der am kommenden Mitt-
woch im TapTab Musikraum unter
anderem sein Debütalbum
«Mittendrin» vorstellt. Mit dabei

hat er die Liveband «One Drop»,
die mit ihm zusammen die groovi-
gen Songs performen wird. Gerade
bei Dancehallsängern ist es nicht
selbstverständlich, dass sie mit
Band touren – verbreiteter ist, dass
man sich von einem Sound System
begleiten lässt, das die Riddims
und Styles auflegt. Allerdings eilt
«One Drop» und Nosliw der Ruf
voraus, sie seien in dieser Kombi-

nation noch spannender, als wenn
der Meister seine Songs mit Sound
System performen würde. Uns solls
recht sein!

In seinen Texten prangert Nos-
liw vor allem Ungerechtigkeiten
an, er wehrt sich gegen den aus
dem Ruder laufenden Hedonismus
und die grenzenlose Arroganz der
Mächtigen. Dabei ist er durchaus
politisiert und ruft die Jungen auf,
ihre Bürgerrechte wahrzunehmen.
So gesehen ist der Newcomer nicht
nur musikalisch eine wohltuende
Bereicherung der Szene, die
zuweilen wenig attraktive, macho-
hafte Attitüden an den Tag legt.

Im Anschluss ans Konzert geht
die Party weiter: Als Lokalmatado-
ren übernehmen die drei Jungs
vom Real Rock Sound System das
Zepter bzw. die Turntables.

Mit intelligenten
Texten auf dem Weg
nach oben: Nosliw ist
einer der viel
versprechendsten
Reggae- und Dance-
hallsänger im deutsch-
sprachigen Raum.

P
D

Der Fachmann für:
• Reparaturen • Starkstrom
• Schwachstrom • Telefoninstallationen

R. Auf der Maur
Elektroinstallationen
Telefon 052 670 07 00
Neuhausen 1, Poststr. 3, Postfach 521

Gitarren • Banjos • Mandolinen

Beratung, Verkauf und
Reparaturservice
Franz Elsener, Unterstadt 27,
CH-8201 Schaffhausen,
Telefon 052 625 81 11, Telefax 052 624 86 68
www.schaffhausen.ch/saitensprung

Gratis-Hörtest
Hörberatung Schaffhausen

Nicole Loppacher
Telefon 052 624 8134

Bachstrasse 38, Schaffhausen
Vertragslieferant von IV, AHV, SUVA und Militärversicherung
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Sah sich in seiner Amtszeit mit manch
schwieriger Entscheidung konfron-
tiert: Robert McNamara.

KÜHLER RECHNER –
ODER DOCH NICHT?

fraz. Historische Einsichten aus
erster Hand und einzigartige Zeit-
dokumente, dokumentarisch auf-
bereitet: Regisseur Errol Morris
«The Fog of War» bekam dieses
Jahr den Oscar für den besten Do-
kumentarfilm, nun kann man das
filmische Stück Zeitgeschichte
auch auf hiesigen Leinwänden se-
hen. «The Fog of War» gibt einen
Überblick über das Leben von Ro-
bert McNamara, der unter John F.
Kennedy und Lyndon B. Johnson
das Pentagon nachhaltig mitge-
prägt hat. Der ehemalige Verteidi-
gungsminister gilt als eine der am
kontroversesten diskutierten Per-
sönlichkeiten der neueren Ge-
schichte. Formal ist der Film nach
11 Lektionen aus dem Leben des
mittlerweile 85-jährigen Mannes
gegliedert, der nach seiner Demis-
sion im Weissen Haus ein grosser
Kritiker des Wettrüstens wurde.
Porträt eines Technokraten, der
nicht so kalt war, wie man immer
vermutete.

AB DO,  K INO KIWI -SCALA (SH)

«The Forgotten»: Mystery-Thriller mit Julianne Moore

GERAUBTE ERINNERUNGEN

A B  D O  T Ä G L I C H
K i n e p o l i s  ( S H )

fraz. Was, wenn gar nie war,
was eigentlich gewesen sein
sollte? Mit dieser beängsti-
genden Frage sieht sich
Julianne Moore im Psycho-
thriller «The Forgotten»
konfrontiert.

Telly (Julianne Moore) und ihr
Mann Jim (Anthony Edwards) ver-
lieren ihren Sohn Sam bei einem
Flugzeugabsturz. Besonders Telly
leidet darunter, nach 14 Monaten
schaut sie immer noch jeden Tag
die Bilder ihres Sohnes an, und
auch ein Psychiater (Gary Sinise)
kommt nicht an sie heran. Eines
Tages ist plötzlich alles anders: Das
Fotoalbum ist leer, und als sie eine
Videokassette mit Erinnerungsauf-
nahmen einlegt, zeigt der Fernse-
her nur Geflimmer. Ihr Psychiater
versucht ihr klar zu machen, dass

Stadttheater: «Night Fever» – die Gala der grossen Filmmusicals

OPULENTE GALA FÜR AUG' UND OHR
fraz. «Saturday Night Fe-
ver», «Grease», «Cabaret»
– in diese und andere Musi-
cals entführt «Night Fever»,
die grosse Musicalgala, am
kommenden Mittwoch.

Mit den internationalen Gastso-
listen, dem Chor, Ballett und dem
Orchester zählt das polnische En-
semble «Gdnyia» insgesamt 60
Personen und sorgte in jüngster
Zeit mehrfach für Furore. So be-
geisterte es im letzten Jahr 50'000
Menschen mit «Hair». Nächste
Woche ist das Ensemble in Schaff-

P
D

P
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P
D

sie nie einen Sohn hatte – und
nicht einmal Jim erinnert sich an
Sam. Also alles nur Einbildung?
Telly glaubt nicht daran und
macht Ash ausfindig, der seinen
Sohn beim selben Absturz verlo-
ren hat. Zusammen versuchen sie,

dem Geheimnis ihrer verschwun-
denen Vergangenheit auf die Spur
zu kommen – und haben dabei die
halbe Regierung auf den Fersen!

«The Forgotten» ist ein rasanter
und packender Psychothriller mit
einem guten Schuss Mystery – und
einer tollen Hauptdarstellerin. Für
knisternde Unterhaltung sorgen
neben der originellen Idee auch ein
paar gut gesetzte Schockeffekte.

Nichts ist mehr, wie
es einmal war –
nicht einmal die
Erinnerung …

hausen mit «Night Fever» zu Gast,
einer hinreissenden Gala aus den
grössten und berühmtesten Fim-
musicals wie «Grease» oder «Chi-

cago», dessen Verfilmung «Moulin
Rouge» die Faszination Musical
wiederbelebte.

MI (17 .11 . ) ,  19 .30  H,  STADTTHEATER (SH)

Das polnische
Ensemble «Gdnyia»

entführt in die
fabelhafte Welt

der Musicals.

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
The Manchurian Candidate. Polit-Thril-
ler mit Denzel Washington und Meryl
Streep. D, ab 14 J., tägl. 16.45/19.45 h, Fr/
Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
The Forgotten. Packender Psychothriller
mit Julianne Moore. D, ab 14 J., tägl.
16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.15 h, Sa/So/
Mi auch 13.45 h.
Alien vs. Predator. Das Böse gegen das
noch Bösere. D, ab 14 J., tägl. 16.45/19.45 h,
Fr/Sa auch 22.15 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
The Bourne Supremacy. Packender
Thriller mit Matt Damon. D, ab 16 J., tägl.
16.45/19.45 h. Sa/So auch 22.15 h, Sa/So/
Mi auch 13.45 h.
Shark Tale. Unterwasser-Animation. D, ab
6 J., tägl. 16.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Shall we dance? Romanze: Richard Gere
schwingt mit J. Lo das Tanzbein. D, ab 10
J., tägl. 16.45/19.45, Fr/Sa auch 22.15 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h.
7 Zwerge. Schneewittchen-Parodie mit
Otto. D, ab 10 J., tägl. 16.45 & 19.45 h. Sa/
So auch 22.15 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Resident Evil – Apocalypse. Milla Jovo-
vich räumt mit Zombies auf. D, ab 16 J., Fr/
Sa 22.15 h.
Terminal. Tom Hanks hängt am Flughafen
fest. D, ab 10 J., tägl. 16.45/19.45 h, Sa/
So/Mi auch 13.45 h.
Collateral. Fesselnder und supercooler
Thriller mit Tom Cruise. D, ab 12 J., tägl.
19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Filmforum: The Village. Mystery-Thriller
mit Sigourney Weaver. E/d/f, ab 12 J. Di
(16.11.). 20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
The Notebook. Hinreissende Liebesge-
schichte. E/d/f, ab 12 J., tägl. 17 & 20 h, Fr/
Sa auch 22.30 h, So auch 11 h.
Bibi Blocksberg und das Geheimnis
der blauen Eule. Das Comeback der Kult-
hexe mit atemberaubenden Hexereien. D,
ab 8 J., Sa/So/Mi, 14 h.
Girl with a pearl earring. Fantastisches
Historiengemälde mit Scarlett Johanssen.
E/d/f, ab 12 J., Sa/So/Mi, 14 h, Mo-Mi
auch 17.15 h, Do-Di auch 19.45 h, Fr/Sa
auch 22.30 h.
The Fog of War. Oscar-prämiertes Zeitdo-
kument über Richard McNamara. Do-So,
17 h, So auch 11 h.
Maria full of grace. Ungeschminktes
Drama über Kokainschmuggel. Sp/d/f, ab
14 J., Mi (17.11.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Der Untergang. Hitlers letzte Tage. D, ab
16 J., Fr-So, je 20 h.

Filmsalon «Kurz & knapp», TapTab
Kurzfilme. Schwerpunkt: Fünf kurze Filme
von Vanessa Huber-Christen und Lorenz W.
Huber (Berlin/SH). Do, 20 h (Filme ab 20.30 h).

Gems, D-Singen
The Road to Memphis – the Blues II.
Bluesige Odyssee von Martin Scorsese.
Do/So/Di/Mi, 18.45 h.
Monsieur Ibrahim und die Blumen des
Koran. Literaturverfilmung mit Omar
Sharif. Do /So/Di/Mi, 21 h.

M U S I K

Donnerstag
Irish Nights. Concerthall mit Eoin Duig-
nan/IRL und Karan Casey/IRL . Ab 21 h,
Kammgarn (SH). Festivalpässe und Tickets:
Saitensprung, Unterstadt (SH).
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Dolder 2: Cajun und Zydeco mit Doug Legacy & The D. Biters

EVERY DAY IS MARDI GRAS – AUCH AM SAMSTAG

F R ,  2 0 . 3 0  U H R
G e m s ,  D - S i n g e n

VERY BRITISH
fraz. Unter dem Motto «An eng-

lish evening – shortbread and tea»
lädt das Chorprojekt zu einem
Abend mit Musik und Text. Im
Zentrum stehen dabei Werke von
englischen Komponisten aus den
letzten fünf Jahrhunderten: Wil-
liam Byrd, Thomas Weelkes, Gus-
tav Holst, Christopher Brown und
andere. Der Chor unter der Leitung
von Christoph Honegger (auch Te-
norsolo) wird dabei vom Oboisten
Victor Locher begleitet. Zwischen
den Musikstücken wird der Regis-
seur und Autor Walter Millns Tex-
te in englischer Sprache lesen.

SA,  20 .15  H,  SOMMERLUST (SH) .

AUCH:  SO,  19  H,  RATHAUS DIESSENHOFEN

KLASSE ALTERNATIVE
fraz. Zeitgenössischer progressi-

ver Jazz wäre am Freitag angesagt
gewesen, wenn Achim Eschers
Symmetric Outlaw in der Repfer-
gasse 26 ein Konzert gegeben hät-
te. Aber: «gegeben hätte» ist nicht
geben, denn der Bassist des hoch-
karätigen Quartetts, Urban Lie-
nert, ist leider krank geworden.
Dennoch müssen Jazzfans nicht auf
Livemusik in der Repfergasse ver-
zichten: Der Altsaxofonist Achim
Escher wird zusammen mit Lokal-
matador Roberto Domeniconi am
Klavier und anderen ein Konzert
geben. Das Programm wird ent-
sprechend weniger progressiv sein
und sich stärker an Standards ori-
entieren. Das Niveau indes bleibt
hoch. Eintritt frei!

SA,  21  H,  REPFERGASSE 26  (SH)

Jazzclub Singen: Bojan Z. mit seinem Trio

STILISTISCHER GRENZGÄNGER

Authentischer könnte ein
Bild kaum sein: Doug

Legacy bei seinem letzten
Gig im Dolder 2.

P
D

P
D

fraz. Er ist ein eigenwilliger
Stilgrenzgänger und gilt
noch immer als Geheim-
tipp: der Pianist Bojan Zul-
fikarpsic, kurz Bojan Z.

Es ist nicht sein erster Auftritt in
Singen; bereits im letztem Jahr
stellte er sein Können zusammen
mit Dhaffer Youssef im Singener
Jazzclub unter Beweis. Am morgi-
gen Freitag ist der aus Belgrad
stammende und in Paris lebende
Jazzpianist Bojan Z. zum ersten
Mal mit seinem eigenen Trio auf
der Bühne.

Bojan Z. ist ein eigenwilliger
Musiker und trägt das Attribut ei-
nes Stilgrenzgängers. Tatsächlich
bewegt er sich zwischen europäi-
scher Moderne und Balkan getön-

ter Traditionsaufbereitung, was er
mit seinem aktuellen Album
«Transpacific» deutlich macht: Zu-
sammen mit dem Bassisten Remy
Vignolo und dem Drummer Ben
Perowski setzt er die Idee der stilis-

tischen Vereinigung westöstlicher
Motive – Melodien wie «Bulgars-
ka» und «Groznian Blue» erinnern
dabei sehr stark an die Herkunft
des Bandleaders. «Hier ist ein Pia-
nist mit persönlichem Ausdruck
und neuartigem Individualstil,
mithin eine Bereicherung für die
europäische Jazzszene», begeisterte
sich «Jazz Podium».

fraz. Wenn Cajun erklingt
und die Leute ausgelassen
tanzen, dann kann Doug
Legacy nicht weit sein …

Der Sänger, Keyboarder und Ak-
kordeonist Doug Legacy tourte
schon mit Rod Stewart, Billy Joel
und anderen Grössen um die Welt,
und in Los Angeles geniesst er seit
Jahren schon Kultstatus. Am
Samstag ist Legacy mit seinen «D.
Biters» im Dolder 2 zu Besuch und
wird den Club ennet der Rhein-
brücke mit einer einzigartigen Mi-
schung aus Cajun, Zydeco, Blues

und Rock'n'Roll zum Kochen brin-
gen – frei nach seinem Motto
«Every day is mardi gras». Geboren
wurde Doug Legacy in Texas und
verbrachte seine Jugend in Louisi-
ana, wo er auch mit der Cajun-Mu-

sich der französischstämmigen Be-
völkerung in intensiven Kontakt
kam. Die Faszination für diese Mu-
sik ist geblieben und hat seine Mu-
sik stark geprägt.

SA,  22  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

Übern den
Dächern von Paris
– und über allen
Grenzen: Bojan Z.

Salonmusik am Rhein. Tanzveranstal-
tung mit Buffet. Ab 19 h, Chlosterhof, Stein
am Rhein. Anm.: 052 625 83 31 oder
ingridploss@gmx.net.
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. «Les amis d’acoustic». 21 h,
KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

Freitag
Johanna Thuillard. Klangschalenkonzert
zu Gunsten der Stiftung Lebenstraum. 19.30
h, Münster Allerheiligen (SH). Eintritt frei!
Roop Verma (IND/USA) & Stefan Mül-
ler (D/CH). East meets west mit Cembalo
und Sitar. 19.30 h, Sommerlust (SH). Medi-
tationsseminar mit Roop Verma (Nada-
Yoga): Sa, 9.30-17 h und So, 9.30-16 h.
Irish Nights. Partynight mit Celtic Fusion/
IRL, The Hellfire Club/IRL und DJ Fiona/CH.
Ab 21 h, Kammgarn (SH).
Achim Escher’s Symmetric Outlaw.
Konzert fällt aus, Altrenativ-Programm mit
Achim Escher, Roberto Domeniconi und an-
deren. 21 h, Repfergasse 26 (SH).
Eric Wainaina & Band. Afrikanische
Rhythmen, europäische und amerikanische
Melodien, anschl. «Jamaican Roots»-DJs.
21.30 h, TapTab Musikraum (SH).
Bojan Z. Jazziger Grenzgänger und Geheim-
tipp aus Paris. 20.30 h, Gems, D-Singen.

Samstag
Stadtharmonie Schaffhausen. Nordi-
sche Impressionen von Edvard Grieg. 20 h,
Kirche Steig (SH).
Chorprojekt Schaffhausen. An english
Evening: Chormusik aus England. 20.15 h,
Sommerlust (SH).
Irish Nights.  Extraordinary Music mit An
Lar/CH, Solas/USA und Airla/IRL/CH. Ab
21 h, Kammgarn (SH).
Doug Legacy & The D. Biters. Mix aus
Zydeco, Cajun und Blues. 22 h, Dolder 2,
Feuerthalen.

Sonntag
Tritonus. Schweizer Volxmusik aus der
Vor-Ländlerzeit und alte Sagen. 17 h, Som-
merlust (SH).
Heilsarmee. Sonntagskonzert. 20 h, Kir-
che Oberhallau.
The Harlem Ramblers. Dixie, Swing und
Evergreens. 10.30 h, JazzInn, Bülach.

Kommende Woche
Victor Bailey Group. Der Meisterknabe
am Bass. Do (18.11.), 21 h, Kammgarn (SH).
Nosliw & One Drop Band. Dancehall-
Newcomer. Support by Real Rock Sound.
Do (18.11.), 21 h, TapTab Musikraum (SH).
Nils Wogram & Daddy’s Bones Nostalgia
Hammond Trio. Jazziges Spiel mit der Tradi-
tion. Do (18.11.), 20.30 h, Gems, D-Singen.
Session Club Dimitri. «Friends of blue no-
tes». Improvisations-Plattform. Do (18.11.),
21 h, Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y
Donnerstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Erdebeermund. Adam & Eve: Was Frauen
und Männer schon immer wollten. Ab 21 h,
Georg-Fischer-Str. 29, D-Singen.
Orient. Happy people party mit Stella. Ab
22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab Musikraum. Salon 3000 presen-
ted by RaSA 107.2: Jamaican Roots & Real
Rock Sound aka Good Vibrations. Ab 20 h,
Baumgartenstrasse 19 (SH). Eintritt frei!

Freitag
Dolder 2. DJ Roundabout: Beasty beats &
great vibes. Ab 21 h, Zürcherstrasse 26,
Feuerthalen.
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KinoTheater Central Neuhausen: «Achtung Kammermusik!»

ABERWITZIGE KAMMERMUSIK

LIEDER AUS DER
«VOR-LÄNDLERZEIT»

fraz. «Mehr als nur Geissenfürze»
lautet die schelmische Antwort
von Tritonus auf die Frage, was
denn musikalisch vor der Handör-
geli- und Joliduliländlermusik hier
zu Lande los war. Mit alten Volks-
musikinstrumenten wie Sackpfei-
fe, Drehleier, Schalmei, Cister, Re-
bec, Trümpi, Schwegel und
Brummtopf nähert sich das Quar-
tett Tritonus dem Klang einer
längst vergessenen Vergangenheit
an. Auf einer jahrelangen Suche
nach dem Vorher haben die vier
Musiker ein abwechslungsreiches
Repertoire erarbeitet und bringen
die eigenen, alten Wurzeln mit ma-
gischen Hirtenrufen, wilden Tän-
zen, Liedern und alten Sagen
wieder zum Blühen: «Schweizer
Volxmusik aus der Vor-Ländlerzeit
und alte Sagen» heisst das aktuelle
Programm.

SO,  17  H,  SOMMERLUST (SH)
P

D

P
D

P
D

TapTab Musikraum: Jamalade mit Eric Wainaina & Band

SOUL AUF KISWAHILI UND ENGLISCH
fraz. Am Freitag gibts im
TapTab eine Jamlade mit
dem charismatischen Musi-
ker Eric Wainaina und sei-
ner Liveband.

Seit einiger Zeit ist Eric Wainai-
na in Boston wohnhaft, seine keni-
anische Herkunft allerdings hat
ihn mindestens so stark geprägt:
Korruption und Machtmissbrauch
sind Themen, die in seinen Songs,
die er in Kiswahili wie auch in Eng-
lisch singt, immer wieder auftau-
chen. Musikalisch verbindet er den
Reichtum afrikanischer PolyRyth-

Daniel Som, Felicia Kraft, Lea Zanola
und Urs Klauser: Musik aus der Vor-
ländlerzeit.

men mit den Melodien der europä-
ischen und amerikanischen Pop-
und Soulwelt. Nicht erst seit er
2002 mit dem «Kora» (entspricht
in Afrika dem «Grammy») ausge-

zeichnet wurde, gilt der Mann mit
der soulig warmen Stimme als eine
der ganz grossen Entdeckungen.
Am Freitag ist er mit seiner sieben-
köpfigen Band im TapTab zu Gast.

FR,  21 .30  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

Verzaubert mit
soulig warmer

Stimme:  Eric
Wainaina (Mitte).

S A ,  2 0  U H R
C e n t r a l ,  N e u h a u s e n

fraz. Mit manchem Augen-
zwinkern blicken Thomas
und Lorenzo hinter die Fas-
sade todernster Konzertmu-
siker.

In ihrem Programm «Achtung
Kammermusik!» bemühen sich die
beiden Musikclowns Thomas und
Lorenzo redlich, anspruchsvolle
stücke von Brahms, Bach und
Schubert zu spielen, allerdings
kommt etwas Unvorhergesehenes
dazwischen. Was ursprünglich ein

ernstes Konzert werden sollte, ver-
kommt nun zusehends zum Desas-
ter. Thomas und Lorenzo verbin-

den Komik und Musik auf meister-
hafte Weise und hohem Niveau.
Von «Achtung Kammermusik!»
zeigte sich unter anderem schon
Clown Dimitri begeistert. Vorver-
kauf: 079 406 67 23.

So viel zur
todernsten Fassade
klasssicher
Konzertmusiker …

Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Erdbeermund. Die Macht der Frauen. Ab
21 h, Georg-Fischer-Str. 29, D-Singen.
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. Rock-Pop-Disco mit Chiesgrueb-
DJs B. Jakob und R. Gazda. 22 h, Stadt-
hausgasse 13 (SH).

Samstag
Dolder 2. Pop und Rock der 70er bis 90er
mit Resident DJ. Ab 21 h, Zürcherstrasse
26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Erdbeermund. Erdbeerquatsch. Ab 21 h,
Georg-Fischer-Str. 29, D-Singen.
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. SH All Stars: Hiphop-Jam mit
Pfund 500, Rocksteady und Domästic. Ab
22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Sonntag
Dolder 2. DJ Albatros mit Folk-Rock,
World, Rhythm’n’Soul, Blues. Ab 16 h, Zür-
cherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (15.11.): DJ Feelgood mit
relaxing Gutelaune Müüsig. Di (16.11.): DJ
Flyer: Point down rocky beats. Mi (17.11.):
DJ Easy mit relaxing GutelauneMüüsig. Ab
16 h, Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Orient. Happy people party mit Smudo. Do
(18.11.), ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Da leben Leute. Ironisches Stück von
Athol Fugard mit dem Theater «Die Färbe».
20.30 h, Die Färbe, D-Singen. Weitere Vor-
stellungen: jeweils Mi-Sa, 20.30 h. Bis
Ende Nov.

Freitag
Frühstück bei Kellermanns. Szenen ei-
ner Ehe – bissig und ironisch. 20 h, Kunst-
halle, D-Singen. Weitere Vorstellungen:
jeweils Fr, 20 h. Bis 10. Dez.

Samstag
Die Mausefalle. Krimiklassiker von Aga-
tha Christie. 17.30 h, Stadttheater (SH).
Thomas und Lorenzo.  «Achtung Kam-
mermusik!» – zwei Musikclowns blicken
hinter die Fassade von todernsten Konzert-
musikern. 20 h, Kinotheater Central, Neu-
hausen. VV: 079 406 67 23 oder
www.kinotheatercentral.ch.
De Neurose-Kavalier. Psycho-Komödie
in vier Sitzungen. Mit der Neuhauser Büh-
ne. 20.15 h, Trottentheater, Neuhausen.
Auch: Sa, 20.15 h. Bis 27. Nov. VV: 052 672
19 83.

Kommende Woche
Night Fever. Hinreissende Gala der gros-
sen Filmmusicals. Mi (17.11.), 19.30 h,
Stadttheater (SH).
Tobias Steinemann. Las Vegas, Tokio,
Diessenhofen – Magisches und Zauberhaf-
tes. Do (18.11.), 20.15 h, Unterhof, Dies-
senhofen.

L I T E R A T U R

Freitag
Franz Hohler. Der Autor und Kabarettist
liest aus «Die Torte». S20 h, Bücher Jäggi,
Vordergasse (SH).
Schweizer Erzählnacht. «Mutter, Vater,
ich und sie». Kinder erzählen, lesen und
schreiben in den dekorierten Schulzim-
mern. 18-21.15 h, Schulhaus Steingut (SH).
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Werner Knöpfel in der Fassgalerie: «Figuren, Objekte, Viecher»

FABELWESEN AN DER WAND
fraz. Für die Ausstellung in
der Fassgalerie sah sich
Werner Knöpfel mit einer
neuen Herausforderung
konfrontiert: Seine Skulp-
turen mussten an den Wän-
den Platz finden.

Stahlblech oder rostiges Metall:
Das sind die Materialien, mit de-
nen der Künstler Werner Knöpfel
am liebsten arbeitet. Er blickt hin-
ter das banale und unscheinbare
Äussere von alten Werkzeugen
und anderen Gegenständen. So
verwandeln sich unter seinen
Händen Schaufeln, Hacken, Säge-
blätter und dergleichen mehr in

V E R N I S S A G E :  S O ,  1 9  U H R
F a s s b e i z  ( S H )

LESEN FÜR ALLE
fraz. Bereits zum sechsten Mal

beteiligt sich das Steingut-Schul-
haus Schaffhausen an der Schwei-
zerischen Erzählnacht. Zwischen
18 und 21.15 Uhr lesen, erzählen,
schreiben und – vor allem – ge-
niessen Kinder und Erwachsene ei-
gene und fremde Texte in den lie-
bevoll dekorierten Räumen des
Schulhauses. Erstmals sind auch
Kinder und Lehrkräfte der umlie-
genden Kindergärten eingeladen.
Programm und Angebot sind viel-
seitig: So gibt es zum Beispiel ein
Zimmer zum gemütlichen Schmö-
kern und eines, das als Schreib-
werkstatt dient. Ausserdem gibt es
eine Cafeteria und einen Kinder-
hütedienst.

FR,  18-21 .15  H,  STEINGUT-SCHULHAUS (SH)

P
D

STIMMUNGSVOLL
fraz. Passend zur Jahreszeit prä-

sentiert die Kinderbuchautorin im
Kinderbuchkeller von Bücher
Schoch ihr neues und sehr stim-
mungsvolles Bilderbuch «Beim Sa-
michlaus im Winterwald». Dabei
werden auch einige der Original-
illustrationen der Künstlerin aus-
gestellt. Natürlich wird es sich An-
nina Holzer nicht nehmen lassen,
den grossen und kleinen Gästen
aus dem neuen Buch vorzulesen.
«Beim Samichlaus im Winter-
wald» ist das erste veröffentlichte
Buch der gelernten Kindergärtne-
rin, die übrigens die Tochter des
bekannten Kunstmalers und Holz-
schneiders Hansueli Holzer ist.

MI (17 .11 . ) ,  15  H ,  BÜCHER SCHOCH,

VORDERGASSE (SH)

NÄRRISCHES
fraz. 11.11. um 11.11 Uhr – Wer

diese acht magischen Vieren
hintereinander sieht, weiss: Die
fünfte Jahreszeit hat angefangen.
Am 11. November wird traditio-
nellerweise die Fasnacht eröffnet,
so auch in Schaffhausen. Die Fas-
nächtler treffen sich bereits um 10
Uhr im Restaurant Federnhut in
der Unterstadt, bevor es dann
hochoffiziell und schnapszahlmäs-
sig beim Munotstieg losgeht. Auch
am Samstag wird «gefasnächtelt»:
Auf dem Fronwagplatz findet die
Guggenchilbi und Plakettenvor-
stellung statt, und am Abend steigt
in der Rhy-Gusler-Loft die Fa-
kosparty.

DO,  11 .11  H,  BEIM MUNOTSTIEG,  UNTER-

STADT (SH) .  DETAILS S IEHE KALENDER

(V)ERSTEIGERN
fraz. Vor 60 Jahren wurde das

Naturhistorische Museum Opfer
des Bombardements auf Schaff-
hausen. Dabei sind unter anderem
auch mehrere hundert Tierpräpa-
rate zerstört worden, und Ausstel-
lungsgegenstände, die gerettet
werden konnten, sind von Ort zu
Ort gewandert. Im Gebäude der
Kammgarn sind die verbliebenen
Sammlungen wieder vereint. Um
die weitere Ausstattung zu finan-
zieren, findet am Samstag eine
Gant statt, an der Gaben wie bio-
logische Bücher Mineralien und
Ähnliches willkommen sind. Es
finden ausserdem ein Kinderpro-
gramm und ein Vortrag statt.

SA,  AB 14  H,  VORTRAGSSAAL,  MUSEUM

ALLERHEIL IGEN (SH) .  DETAILS:  KALENDER

NACHGELEGT
fraz. Nach der letzten Atelier-

Ausstellung von C. C. Rahm im
Herbst dieses Jahres waren die Be-
sucher zwar von den Werken selber
begeistert, nicht aber vom Um-
fang: Man hätte gerne mehr Bilder
des Hallauer Künstlers gesehen,
hiess es da und dort. Diesem
Wunsch ist C. C. Rahm nun nach-
gekommen und zeigt ab Samstag in
den Räumlichkeiten des Rimuss-
Kulturfoyers in Hallau (beim Orts-
eingang von Neunkirch her) Wer-
ke, die in den letzten zwei Jahren
entstanden sind. An der Vernissa-
ge wird Dieter Amsler in das Werk
Rahms einführen.

VERNISSAGE:  SA,  16  H,

R IMUSS KULTURFOYER,  HALLAU

skurrile Figuren, Menschen, Men-
schen, Tierwesen oder gar Götter.
Und aus mancher diese Figur blitzt
der Schalk des Künstlers.

Die Ausstellung in der Fassgale-
rie war für Knöpfel eine Herausfor-
derung, konnte er doch seine Figu-
ren bisher immer frei im Raum auf-
stellen. Nun war er gezwungen, für
die Wände zu produzieren. Heraus-
gekommen sind dabei comicartige
Fabelwesen, Zeichnungen mit
räumlicher Tiefe.

Aus alten Werkzeugen
entstehen märchen-
hafte Fabelwesen und
andere skurrile
Gestalten.

Samstag
3. Schaffhauser Poetryslambattle. Mit
Fiva MC, Patrick Armbruster, Matze B,
Thompson, Nicolette Kretz, Mathias Frei.
Moderation: Gabriel Vetter und Susi Stüh-
linger (SH). 21 h, Taptab Musikraum (SH).

Sonntag
www.pult.ch. Beiträge zur Förderung der
Allgemeinbildung: Zwischen literarischem
Kabarett und Hörsaalgroteske. Im Rahmen
der Schaffhauser Buchwoche. 17 h, Re-
pfergasse 26 (SH).

Kommende Woche
Annina Holzer. «Beim Samichlaus im
Winterwald». Bilderbuchvernissage. Mi
(17.11.), 15 h, Kinderbuchkeller, Bücher
Schoch, Vordergasse (SH).
Was will uns Schneewittchen sagen?
Mehr als nur eine Kindergeschichte – ein
erhellender Abend mit Barbara Ehrat und
Arnold Bittlinger. Do (18.11.), 20 h.

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Bio-Feedback. Vortrag zum Thema
Suchtverhalten. Mit Rosmarie Peter, Mit-
glied «Vitaswiss». 19.30 h, Feuerwehrzen-
trum, Bachstrasse (SH).

Samstag
Die Geologie des Kantons Schaffhau-
sen. Vortrag von H. Graf im Rahmen der
Gant der naturhistorischen Sammlung des
Museums. 14 h, Vortragssaal, Museum Al-
lerheiligen (SH).

Kommende Woche
Abenteuer Yukon. Panorama-Multivisi-
onsschau mit Andreas Zimmermann. Mi
(17.11.), 20 h, Park-Casino (SH).
«Gewalt – wie geben wir unseren Kin-
dern Halt?» Vortrag mit Ruedi Steiger
(Psychologe) im Rahmen der Volkshoch-
schule Klettgau. Mi (17.11.), 20 h, Aula
Schulhaus Neunkirch.
«Lass, o Welt, o lass mich sein …».
Musikalischer Vortrag von Martin und Pe-
ter Keller zum 200. Todestag Eduard Möri-
kes. Mi (17.11.), 20 h, Aula Reckenschul-
haus, Thayngen.
Ehevertrag und Testament – was ist Sa-
che, was kann ich tun? Vortrag mit Peter
Bollhalder, Leiter der Steuer- und Erbschafts-
beratung Schaffhauser Kantonalbank. Do
(18.11.), 14.30 h, Hombergerhaus (SH).
«Sucht … hat viele Gesichter». Vortrag
zur Suchtprävention mit Bruder Benno. Do
(18.11.), 19.30 h, Pfarreisaal, St. Maria (SH).
Jugend ohne Orientierung? Vortrag mit
dem Psychologen Leo Gehrig. Im Rahmen
der Veranstaltungsreihe «Jugendliche bes-
ser verstehen …». Do (18.11.), 20 h, Hotel
Bahnhof (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Abendgebet. Mit Meditationstanz. 18.45
h, Münster (SH).

Freitag
Sprachkurse Altstadt. Eröffnungsapéro
in den neuen Räumlichkeiten. Ab 17 h, Vor-
stadt 18/1. Stock (SH).
Nachtwächterführung. Schaffhausens
schröckliche Seite. 20 h, Fronwagplatz
(SH). Reservation unter Tel. 052 632 40 20.
Da Home. Treff für Jugendliche von 16-20
Jahren: Billard, Tschüttele, Breakdance,
Essen, Trinken, Hängen. 20-23.30 h, Ju-
gendtreff Jam (SH).
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Programm: 09.30 - ca. 12.00 Uhr
Dreifachhalle Breite Schaffhausen

Organisator:
Schaffhauser Turnverband

Sonntag, 14. November 2004
20. Gymnastikmatinée
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Geld macht
Geschichte(n)
Sonntag, 14. November
11.30 Uhr

Rundgang mit
Kurt Wyprächtiger

Kul tu re l le
Begegnungen
der Stadt Schaffhausen

1. Matinée
Sonntag, 14. November 2004
10.45 Uhr, Rathauslaube

Klavierrezital
Kim Forster

Werke von J. Brahms,
C. Debussy, B. Bartók

Patronat:

Inserate-
annahme:

az-inserat-
@bluewin.ch

Fax
052 633 08 34

Telefon
052 633 08 33

ISDN
052 620 11 52

GÜLTIG BIS 17. 11.

Telefon 052  632 09 09

kiwikinos.ch  abonnieren Sie jetzt den Newsletter

Tägl. 17.00/20.00, Fr/Sa +22.30 Uhr
So +11.00 Premiere!
THE NOTEBOOK
Eine Geschichte über verpasste Chancen,
übers Erwachsenwerden und Liebe.
E/d/f. J 12 1/126 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr 7. Woche!
BIBI BLOCKSBERG UND DAS GEHEIMNIS
DER BLAUEN EULE
Bibi ist wieder da! Spitzentricks und atem-
beraubende Hexereien.
Ein Muss – nicht nur für Kids!
Deutsch. K 8 1/114 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr, Mo–Mi +17.00 Uhr,
Do–Di +19.45 Uhr,
Fr/Sa + 22.30 Uhr Premiere!
GIRL WITH A PEARL EARRING –
DAS MÄDCHEN MIT DEM PERLOHRRING
Das Spiel zwischen Licht und Schatten,
Fantasie und Realität, Liebe und Lust
fantastisch!
E/d/f. J 12 2/100 min

Do–So 17.00 Uhr, So +11.00 Uhr Bes. Film
THE FOG OF WAR
Ein wichtiges Zeitdokument über den
ehemaligen US-Verteidigungsminister
McNamara. Oscar ausgezeichnet.
E/d./f. J 14 2/106 min

Mi 20.00 Uhr Bes. Film
MARIA FULL OF GRACE
A Movie based on 1000 true stories!
Orig./d./f. J 14 2/100 min
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Die Sammlungen
der
Naturforschenden
Gesellschaft
Einblicke, Ausblicke
und Seitenblicke

Samstag, 13. November
14.00 Uhr

In Zusammenarbeit mit
der Naturforschenden
Gesellschaft Schaffhausen.
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Tarot-Art.
Das Tarot
und die Kunst
Donnerstag,
18. November
18.30 Uhr

Vortrag von
Detlef Hoffmann,
Universität Oldenburg

Handelsschule KVS
Kantonaler Gewerbeverband Schaffhausen

Einladung zum Workshop mit Apéro

Möchten Sie die Auswirkungen von Basel II auf die
Finanzierungskosten durchblicken? Bernhard
Meister, eidg. dipl. Experte in Rechnungswesen
und Controlling, Mitinhaber Park Treuhand AG,
Schaffhausen, zeigt, welche Grössen Ihr Rating
beeinflussen und wie die Kreditkosten optimiert
werden können.
Die Veranstaltung ist öffentlich und kostenlos. Wir
freuen uns auf Ihre Anmeldung.

Montag, 22. November 2004, 18.30 Uhr
Haus der Wirtschaft, Schaffhausen

Auskunft / Programm / Anmeldung
KMU-FORUM / Handelsschule KVS

Baumgartenstrasse 5, 8201 Schaffhausen
Tel. 052 630 79 00, info@hskvs.ch

Basel II -
Neue Firmen-
finanzierung

é

TCM Schaffhausen
Bachstrasse 27
Telefon 052 630 05 05

Öffentlicher Vortrag:

Alte Heilpflanzen

Modernes China

Erfahrungen eines
Schaffhauser Chemikers
Datum: Montag, 15. November 2004
Zeit: 18.30 Uhr
Ort: Altersheim Kirchhofplatz, Pfrundhaus-Keller
Eintritt: frei

ZENTRUM FÜR
TRADITIONELLE
CHINESISCHE

MEDIZIN
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SAHNEHÄUBCHEN
Beschönigen willl ich nichts, ganz ge-
wiss nicht: Ich hatte keine leichte Ju-
gend. Niemand hat mich gezwungen,
Chris de Burgh zu hören, und noch ein
paar Leute weniger haben mich genö-
tigt, das auch noch gut zu finden.
Nachdem ich jetzt aber vorgestern
Nachmittag dem schlüpfrigen Griff der
Pubertät entwischt bin, habe ich be-
schlossen, ein neues Leben anzufan-
gen. Ich stehe also vor meinem CD-Re-
gal, den Kopf in den Wolken, die Hän-
de in den Hosentaschen und das Herz
für einmal nicht in der Hose, sondern
ganz und gar beim irischen Schmalz-
pfropfen, der mir meine Jugend
dergestalt auf den Kopf gestellt hatte,
dass ich nicht wie die andern Jungs an
einer selbstgestrickten, hennahaarigen
und schampar schamlosen Friedensbe-

Schaffhauser Buchwoche: Literarisches Kabarett

BELUSTIGENDE BELEHRUNG

S O ,  1 7  U H R
R e p f e r g a s s e  2 6  ( S H )

fraz. Kritik an der gängigen
Wissenschaf t s se l igke i t
muss nicht zwingend so
staubtrocken sein wie die
Wissenschaft selbst – sie
kann und soll witzig und
hintersinnig sein.

Neben klassischen Autorenle-
sungen im Rahmen der Schaffhau-
ser Buchwoche gibts auch einen
Talk (am 21. November) und Büh-
nentaugliches: Am Sonntag ste-
hen nämlich die «Beiträge zur För-
derung der Allgemeinbildung
BFA» auf dem Programm. Das
dreiköpfige Ensemble Pulttheater
hat sich auf die Fahnen geschrie-
ben, den Beweis zu erbringen, dass
Bildung nicht – wie landläufig und
leider immer noch angenommen
wird – langweilig und lustlos sein
muss. Wissenschaftlich gestützt
wird diese These unter anderem

WORTE & WHISKY
fraz. Zweimal wurde bereits im

Fasskeller geslammt, am Samstag
gehts für die dritte Runde in den
TapTab Musikraum, wo der frisch
gekürte Contempo-Preisträger
Gabriel Vetter zusammen mit Susi
Stühlinger vom Team Schaffhau-
sen launig durch den Abend füh-
ren wird. Auf der Bühne stehen
Poetinnen und Poeten aus dem
deutschsprachigen Raum (unter
anderem Patrick Armbruster aus
Winti und Fiva MC aus Mün-
chen), die um die traditionelle
Prämie einer schönen Flasche
Whisky slammen werden. Im An-
schluss ans Wort- und Silbenge-
witter rocken DJ Buko und die
Munzbrothers durch die After-
slamparty. Und wer der Welt sein
Slamtalent bisher verschwiegen
hat und dem Abhilfe schaffen
mächte, kann sich per Mail bei
Gabriel Vetter noch anmelden
(gabrielvetter@yahoo.com)!

SA,  AB 22  H (SLAM) UND 23  H

(PARTY) ,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

WORTE UND TORTE
fraz. Nach einem Jahr Pause, um

«fürs Alter zu üben», meldet sich
mit Franz Hohler einer der bedeu-
tendsten Schweizer Kabarettisten
mit einer neuen Sammlung von Er-
zählungen zurück. «Die Torte» lau-
tet der Titel des neuen Erzählban-
des, in dem Hohler in gewohnt
grotesker Weise die Brüchigkeit
des Alltags schildert. Am Freitag
liest er aus seinem neuen Werk.
FR,  20  H,  JÄGGI  BÜCHER,  VORDERGASSE (SH)

durch den spätmittelalterlichen
Philosophen Reuteken von Bam-
berg, der es auf die simple Formel
bringt: «Belehrung ohne Belusti-
gung führt einzig und allein zu lust-
losem Leerlauf.» Das Pulttheater
hat erkannt, dass es nicht gut steht

um die Allgemeinbildung – es gilt,
dem generellen Unwissen den
Kampf anzusagen.

Aufgelockert mit musikalischen
Intermezzi des Tondichters Martin
Richard Lehner, präsentiert das
Pulttheater ein hintersinniges
Stück, das sich irgendwo zwischen
literarischem Kabarett, Schaber-
nack und Hörsaalgroteske bewegt
und die gängige Wissenschaftsse-
ligkeit hinterfragt.

Es steht nicht zum
Besten mit der
Allgemeinbildung.
Abhilfe schafft da
das Pulttheater.

P
D

wegten meine ersten geschlechterüber-
schreitenden Gehversuche machte, son-
dern an einem kniebesockten Tüpfi,
das damals schon der Meinung war, der
Massagestab aus dem Ackermann-Ka-
talog sei in Tat und Wahrheit – ein
Massagestab. Hach, Doris, so schön,
schön war die Zeit. Und wie ich jetzt
wieder vor dem CD-Regal stehe – Ben-
no, Sie wissen, wovon ich spreche –,
spiele ich szenariomässig die Optionen
durch für ein neues Leben, ein Leben
nach Chris de Burgh. Und ein Leben
nach Doris, dem Kniesockenluder. Die
Lücke, die die gesammelten Werke des
Schwiegermütterbezirzers mit der kon-
stantesten Frisur der letzten 30 Jahre
Musikgeschichte hinterlassen wird, ent-
spricht immerhin zwei Lagen Benno,
was wiederum rund fünfzehn CDs plus

Autogrammkarte plus ein Kuschelbärli
vom letzten Konzert. Zwei Lagen Ben-
no gilt es also aufzufüllen, was einer
Imagekorrektur von gegen dreissig Pro-
zent den Weg ebnet: Ausser neuem Af-
tershave, einem Überlebensmesser mit
Kompass und Nähzeugs und einem
Bauchnabelpiercing bedingt das eben
auch gewisse Mutationen in Bennos
Welt, meinem CD-Regal. Chris de
Burgh raus, böse Gangsta-Rapper rein,
adieu akurater Seitenscheitel, willkom-
men schlecht sitzende Hose. Und die
Vergangenheit mit Doris verleugnen.
Wegen der Street credibility. Na, dann
doch lieber noch ein Jahr Chris de
Burgh. Zum Abgewöhnen. Und das
Herz ist auch schon wieder, wo es hin-
gehört: in der Hose.

lady in redchen

Samstag
Gant. Für die naturhistorische Sammlung
des Museums. Allfällige Gaben: Tel. 052
633 07 70 (Iwan Stössel) oder 052 624 86 96
(Susi Demmerle). 14 h: Vortrag «Die Geolo-
gie des Kantons Schaffhausen» (parallel
dazu 2 Kinderprogramme). 15 h: Gant. 15.30
h: Rundgang im Depot, Kaffee und Kuchen.
Baustellenbesichtigung. Regenklärbe-
cken/Regenstapelbecken Stetten. Rund-
gang. 10-12 h, Treffpunkt: Regenklärbe-
cken unterhalb Schloss Herblingen. Wet-
terfeste Kleidung und Schuhe!
Weindegustation. Ein Weinproduzent
aus der Region präsentiert seine Weine.
11-16 h, Vinorama, Haus der Wirtschaft,
Herrenacker 15 (SH). Neu: Wer einen Zap-
fen mitbringt, erhält dafür ein Glas Wein!
Sternwarte Steig. Demonstration und
Tonbildschau. 21 h, Sternwarte beim
Schulhaus Steig (SH). Auch: Mi (17.11.), 21
h. Nur bei klarem, wolkenlosem Wetter!
Midnight Ball. Volley- und Basketball zu
DJ Sound. Ab 21.15 h, Munothalle (SH).
Freier Eintritt.

Sonntag
20. Gynastikmatinee. Ab 9.30 h, Drei-
fachhalle, Breite (SH).
Naturfreunde Schaffhausen. Wande-
rung zum Buchberg. Treffpunkt: 9.50 h,
Bushof (SH).

Kommende Woche
Unendliche Räume. Kulinarisch-märchen-
hafter Abend mit Gudrun Dammasch (am
19.11.). Anmeldung bis Mo (15.11.) an Frau-
ennetz, KVS, Baumgartenstrasse 5 (SH).
Treffpunkt für Trauernde. Leitung Pfr.
Walter Weber und Lisa Wieser. Di (16.11.),
18 h, Altersheim am Kirchhofplatz (SH).
Schaffhauser Wanderwege. «Von Neu-
haus (D) nach Bargen». Besammlung: Mi
(17.11.), 11.45 h, Bushof (SH). ID mitnehmen!
Berufe stellen sich vor. Mi (17.11): Fach-
angestellte/r Gesundheit (EFZ), Pflegeassis-
tent/in, Pflegefachfrau/-mann: 16.30 h, Aus-
bildungszentrum «Waldhaus», Kantosspital
(SH). Maler/in (EFZ): 15.30 h, BBZ, Hinters-
teig (SH), Zimmer LC 05. Anm.:  052 624 32
22. Polymechaniker/in (EFZ): 14 h, Grewatec
GmbH, Solenbergstrasse 35 (SH). Anm. (bis
12.11.): 052 643 16 97. Polygraf/in (EFZ): 14 h,
Meier waser Druck AG, Flurlingerweg 3, Feu-
erthalen. Anm. (bis 12.11.): 052 647 57 35.
Abendgebet. Für den Frieden. Do
(18.11.), 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
Fasnachtseröffnung. 11.11 h, beim Mu-
notstieg, Unterstadt (SH). Treffpunkt: 10 h,
Rest. Federnhut, Unterstadt (SH).
Spielwarenbörse St. Peter. Verkauf: Do
(11.11.), 9-11 h sowie 14-15 h. Auszah-
lung: Do, 18-19 h. Pfarreisaal St. Peter
(SH). Infos: r.kaeslin@swissonline.ch.

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30-
17.30 h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot
(SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).
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«fraz»-Wettbewerb: 2 Tickets fürs Kino Kiwi-Scala zu gewinnen

HAT HIER EINER SPECK GESAGT?

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Es fehlte auch in dieser
Woche nicht an Antworten
aus Nah und Fern, was uns
einmal mehr bestätigte: Die
Füchse lassen das Rätseln
nicht – und schon gar nicht,
wenns immer wieder mal
was Tolles zu gewinnen gibt.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe die irische Sängerin
Sinèad O'Connor, die 1966 in
Glenegeary zur Welt gekommen
ist. Trotz einer schweren Kindheit
und Jugend wurde aus ihr ein ech-
ter Star, allerdings scheint sie ge-
nau damit nie so recht klar gekom-
men zu sein. Mit ihren Provokatio-
nen machte sie bald mehr Schlag-
zeilen als mit ihren Songs, was ei-
gentlich schade ist. Denn hinter
der verhärteten Fassade versteckt
sich – das zumindest lässt ihre Mu-
sik vermuten – eine empfindsame
Persönlichkeit, die nebenbei auch
noch tolle Lieder schreiben kann.
Ihren grössten Hit hatte sie vor 14

Pedro Lenz: «I wott nüt gseit ha»,  (Der ge-
sunde Menschenversand). Fr. 29.90

Monique Truong: «Das Buch vomn Salz»,
(ISBN 3-406-52184-3). Fr. 34.90

«Tremors – The Legacy» (4 DVDs), USA
1990, (Universal). Fr. 42.50

GELESEN
fraz. «Das Buch vom Salz» von

Monique Truong ist bereits in sie-
ben Sprachen übersetzt und wurde
mit mehreren Auszeichnungen be-
dacht. Die Autorin erzählt in ih-
rem literarischen Debut die Ge-
schichte von Binh, einem vietna-
mesischen Koch, der während fünf
Jahren in der berühmten Wohnung
Rue de Fleurus 27 in Paris von Ger-
trude Stein und Alice B. Toklas ge-
lebt hat und wo die beiden Gastge-
berinnen die versammelten Hel-
den der Lost Generation zum Tee
empfangen haben. Binh fungiert
als Erzähler, der nicht umhin kam,
all die Rituale und Verrücktheiten
zu beobachten.

GEHÖRT
hb. Pedro Lenz spielt in der Ober-

liga der Wortakrobaten – davon
konnten sich Schaffhauserinnen
und Schaffhauser schon anlässlich
seines Besuches in der Repfergasse
26 überzeugen. Beim Label «Der ge-
sunde Menschenversand» ist nun
die CD «I wott nüt gseit ha» er-
schienen, auf der Lenz 20 literari-
sche Miniaturen in wunderschö-
nem Berndeutsch liest. Es sind wun-
derliche und kurlige Figuren, die in
ihren Monologen den kleinen und
grossen Nöten des Alltags etwas
entgegenzuhalten versuchen. Und
die auch mal die Fassung verlieren,
wenn sie beim Inder kein währ-
schaftes Stück Fleisch bekommen.

GESEHEN
fraz. Keine Frage: «Tremors»

(«Im Land der Raketenwürmer»)
gehört ins gut sortierte Regal jedes
Heimkinofans. Regisseur Ron Un-
derwood schuf 1990 einen Horror-
streifen mit Kultpotenzial, in dem
mutierte Riesenwürmer, die nicht
nur gross, sondern auch noch ver-
dammt schnell sind, das Wüsten-
kaff Perfection in Nevada bedro-
hen. Ausgerechnet zwei faule
Nichtnutze (Kevin Bacon und Fred
Ward) sollens richten – und das
auch bloss, weil sie sich nicht mehr
rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnten vor den schleimigen Vie-
chern. Jetzt gibts alle vier Teile in
einer Edition zum Anbeissen!

Jahren, und zwar mit einem
Prince-Cover: «Nothing compares
to you» – der Titel in der letzten
Ausgabe war eine kleine Hilfe. Ob
mit oder ohne Schützenhilfe –
gewusst habens unter vielen auch
Eva Neumann und Chrigel
Liviero, während den Irish Nights
in der Kammgarn unbeschränkten
Eintritt geniessen. Herzliche Gra-
tulation und viel Spass!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgbilde-
ten Mannes, der sich – das ist jetzt
einfach so mal eine Vermutung –
schon das eine oder andere Mal ob
seines Nachnamens anzünden las-
sen musste. Mittlerweile hat ers
aber allen gezeigt, schliesslich ge-
hört er schon seit über Jahren zu
den begehrteren unter den Holly-
wood-Mimen. Einen seiner ersten
Leinwandauftritte hatte er in der
kultigen College-Klamotte «Ich
glaub, mich tritt ein Pferd» aus
dem Jahr 1977. Letztes Jahr konnte
man ihn einerseits an der Seite
von Sean Penn und Tim Robbins
sehen, andererseits stellte er (im
Film) vergebens Meg Ryan nach.

Nur ein Hobby, sonst ist er auf der
Leinwand zuhause.
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FC Flurlingen Halali. Theater, Festwirt-
schaft, Wettbewerb und Musik. Ab 18 h,
Rest. Rheintal (Saal), Flurlingen.
Fasnacht. 10 h: Guggenchilbi, Fronwag-
platz (SH). 11.11 h: Plakettenvorstellung,
Fronwagplatz (SH). 20.11 h: Fakosparty in
der Rhy-Gusler Loft im Mühlental.

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen.
Di (16.11.), 7-11 h, Vordergasse (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Werner Knöpfel. Figuren, Objekte, Vie-
cher. Vernissage: So, 18 h, Fassgalerie.
Offen: tägl. (ausser So). Bis Ende Dez.
Carmela Inauen. Naive Appenzeller-Ma-
lerei und Acrylbilder. Vernissage mit Mu-
sik und Worten: Fr, 20 h, Kulturfoyer Herb-
lingermarkt (SH). Offen: Mo-Fr, 9-20 h, Sa,
8-17 h. Bis 12. Jan. 05.
Christine Hübscher & Balz Klöti. Holz-
objekte und mediale Alltagsbilder. Vernis-
sage: Fr, 19 h. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa,
16-18 h, So, 10-12 h & 15-17 h. Bis 12. Dez.
Egon Tanner-Egyedi. Aquarellbilder aus
Nah und Fern. Vernissage: Di (16.11.),
19.15 h, Taverne, Kantonsspital. Offen:
Mo-Fr, 8-11 und 13.30-17.30 h, Sa/So,
13.30-17.30 h. Bis 7. Jan. 05.
Sandra Fehr-Rüegg. Bilder und Radierun-
gen. Kulturgaststätte Sommerlust, Rhein-
haldenstr. 8. Offen: Do-Mo, ab 11.30 h.
Emanuel Gloor. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8.
Heinz Baier. Scherenschnitte. Lindli-
Huus. Offen: So-Fr, 14-18 h. Bis 28. Nov.
Silvio Vanzella. Malerei und plastische
Bilder. Galerie Repfergasse 26. Offen: Di-
Fr, 17-20 h, Sa, 9-20 h. Nur noch bis So!
Ruedi Bissegger. Bilder. Klinik Belair.
Bis 15. Jan. 05.
Artgalerie. Junge Künstler stellen Graffi-
ti, Fotografien, Skulpturen aus. Weber-
gasse 9.

Hallau
C. C. Rahm. «Farbe und Form». Bilder aus
den letzten zwei Jahren. Vernissage: Sa,
16 h, Rimuss Kulturfoyer. Offen zu den Bü-
rozeiten. Bis Ende Jan. 05.

Ramsen
Urs Schwarzer. Bilder. Galerie zum Kranz.
Offen: Sa/So, jeweils 14-17 h. Bis 28. Nov.

Schlatt
Ruedi Küenzi. Atelierausstellung. Am
Buck 5, (Oberschlatt). Offen: Do/Fr, 16-20
h, Sa/So, 11-17 h. Bis 28. Nov.

Diessenhofen
Kay Christinger. Africa – Impressionen.
Vinothek BonHuis, Rheinstr. 7. Offen: tägl.
11-24 h. Nur noch bis Mo (15.11.)!

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Tarock-Tarot. Kartenspiel und Weissa-
gung. «Tarotkarten des 20. Jahrhunderts:
Zwischen Kunst und Psyche». Bis 2. Jan 05.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther.
Geld macht Geschichte(n). So, 11.30 h:
Rundgang mit Kurt Wyprächtiger.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Hart wie Eisen? Schwer wie Blei?. Mit
Anna Caruso, Restauratorin. So, 11.30 h.


